Die finftern Zeiten der Inquifition, der Religions: 
kriege waren verfloſſen, das Licht der Vernunft erhellte 
des Irrwahns Nacht, Liebe und Duldſamkett ſchlangen 
ein ſchönes Band um die, oft durch die glücklichſten 
Ehen, durch die innigſte Freundſchaft vereinigten Ge⸗ 
noſſen verſchiedenen Glaubens und es erwachte die Hoff⸗ 
nung, daß mehr und mehr der Streit der chriſtlichen 
Confeſſionen fih ausgleichen, daß das Reich der Hierar⸗ 
chie untergehen werde durch die Macht der Liebe, zu 
welcher der erhabene Stifter unſerer Religion ſo drin⸗ 
end ermahnte, daß beherziget werde die Wahrheit der 
verſöhnenden Worte: unter allerlei Welt wer Gott fürch⸗ 
tet und Recht thut, der iſt ihm angenehm. 

Aber getrübt wurde dieſe Hoffnung durch traurige 
Ereigniſſe der neueſten Zeit, denn plötzlich wieder 
ſchüttelte die Eris ihr Gorgonenhaupt, der Feind 
ſäete Unkraut unter den Weizen und böfe Früchte 
tru e böſe Saat. Von dem Altare ertönten 
Schmähungen gegen anders denkende Brüder, von ihm 
wurde gegen ſie der Bannſtuch geſchleudert, die Kanz 
zeln wurden Tummelplätze der Leidenſchaft, und Gon- 
troversprebigten vertraten die Stelle chriſtlicher Lehre. 
Vereine wurden gebildet, welche, wenngleich zum Theil, 
uten Zwecken gewidmet, doch die Toleranz nicht zu be⸗ 

rdern und den geftörten Frieden nicht herzustellen vers 
mögen, welche daher auch ſchlimme Folgen befürchten lafz 
fen.. Dem dreißigjährigen Kriege gingen die Union und 
die Ligue voran. s 

Während nun die proteftantifche Kirche hierdurch in 

neuen äußeren Kampf verwickelt ift, während fie der 

inigleit daher dringend bedurfte, zerſplittert fie ihre 
Kauft durch unſelige Spaltungen, welche in ihrem eige⸗ 
nen Schooße ſich erzeugten. Freiheit des Glaubens und 
zweckmäßige Beſchränkung der geiſtlichen Gewalt ift den 
Mitgliedern ihrer Kirche durch den erwähnten Friedens⸗ 
ſchluß, durch die ſymboliſchen Bücher, durch den Reichs⸗ 
deputationsſchluß von dem Jahre 1803, durch Landes⸗ 
und Provinzialrechte verheißen, jede zwingende Gewalt 
iſt in ihr unterſagt und Freiheit des Gewiſſens als das 
Element des kirchlichen Lebens anerkannt. Der Proz 
teſtantismus befteht in dem Fortſchreiten zu befferer Er⸗ 
kenntniß, allein eine große Sekte hat ſich gebildet, welche 
deſſen Weſen in ſtarrem Feſthalten an beſtimmten Glau⸗ 
bensſätzen finden will, welche, nicht beachtend das ſchöne 
Vorbild unſers Heilands, ihre wahre oder geheuchelte 
Anſicht mit Gewalt den Micbrüdern aufdringen, welche 
geiſtig und leiblich ſie beherrſchen will und wohl ein 
Auto da fé zu erneuern wünſchte, wenn die Macht 
bierzu ihr verliehen wäre. Wer iſt der Feind, welcher 

Brandfackel auch in die proteſtantiſche Kirche gez 
ſchlaadert hat? Wenn ich hierauf, mit voller Ueber⸗ 
zeugung antworte: das Prieſterthum, ſo verkenne ich 
hierbei nicht, daß zu ihm viele würdige Männer gehö⸗ 
zen, weiche von der Wichtigkeit ihres ſchönen Berufes 
lebhaft durchdrungen, welche eifrig bemüht ſind, die 

christliche Lehre zu verkünden, welche Toleranz und 
Liebe gegen anders Denkende hegen, welche aber den, 
an Zahl wohl Abertegenen Feind bisher nicht mit Erz 
folg zu bekämpfen dermochten. Noth thut es daher, 
solchem Unweſen zu feuern, und durch die Begründung 
des Ftiedens die 8 dränge Kirche zu ſichern. In Pren⸗ 
zen, dem erſten der proteſtantiſchen Staaten Deutſch⸗ 
lanbe, deffen Beiſpiel daher großen Einfluß übt, wut- 
den zwar Maß regel zu der Herſtellung jenes Friedens, 
durch eine Zuſammenberufung der Kreis⸗ und Provin⸗ 
zialſpnoden getroffen. 


Freitag den 13. December 


ſind nicht nur die Prieſter, die Diener der Kirche, ſon⸗ 
dern alle diejenigen zu rechnen, welche im Weſentlichen 
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deffen Vereinfachung vermochte ihn auch zurückzuführen 
zu der geheiligten Stätte, während ſeine unendliche Ver⸗ 


zu demſelben Glauben ſich bekennen. Die proteſtanti⸗ | vielfältigung in die Gerichtsſtuben ihn verbannte. 


ſche Geſammtgemeinde in Preußen beſteht daher grö⸗ 
tentheils aus weltlichen Mitgliedern, und mag nun den 
künftigen Synoden eine entſcheidende oder nur eine be⸗ 
rathende Stimme bewilliget werden, ſo iſt es doch eben 
ſo gerecht als billig, daß den Laien bei ſolcher Ver⸗ 
handlung über kirchliche Angelegenheiten dieſelben Rechte 
ertheilt werden, wie der bei weitem kleineren Zahl der 
Geiſtlichen. Schon die erſten chriſtlichen Gemeinden 
waren auf Gleichheit der Rechte gegründet. Die Apo⸗ 
ſtelgeſchichte ſagt: 

„Sie blieben aber beſtändig in der Apoſtel⸗Lehre 
und in der Gemeinſchaft. Alle aber, die gläubig 
waren geworden, waren bei einander und hielten alle 
Dinge gemein.“ 

Die Zuziehung der Laien zu den Spnoden, welche 
in anderen Staaten bereits längſt erfolgte, iſt aber auch 
erforderlich, damit die Regierung die Wünſche und An⸗ 
ſichten einſichtsvoller Männer des weltlichen Standes, 
bei welchen wenigſtens größere Toleranz und Friedfer⸗ 
tigkeit zu finden ſein dürfte, kennen lerne, damit das 
Intereſſe der Laien für die Angelegenheiten der Kirche, 
welche ja nicht ohne ſie zu beſtehen vermag, erweckt, 
und nicht neuer Unfriede erzeugt werde. 


Frömmigkeit und blinder Glaube laſſen nicht ſich 
erzwingen, wahre Sittlichkeit giebt nicht durch kirch⸗ 
liche Gebräuche ſich kund; iſt ſolche doch auch nicht bei 
allen Prieſtern zu finden. Nur Heuchler und Phari⸗ 
fäer vermag der Zwang zu bilden, ſolche aber mögen 
entfernt bleiben aus den chriſtlichen Gemeinden. Zwei 
mächtige Hebel ſind es, durch welche die Geiſtlichkeit 
zu der Erreichung ihres Zweckes wirken kann, die Lehre 
und das Beifpiel, aber auf fie muß deren Wirken bes 
ſchränkt fein, der Prieſter fei des Volkes Lehrer, nicht 
deſſen Richter! Der Geiſt Gottes iſt nicht in die Kirche 
gebannt, auch in der freien Natur, in der Stille der 
häuslichen Mauern findet er Verehrung und häufig 
iſt dieſe inniger, wahrer, als die gedankenloſe Theil⸗ 
nahme am öffentlichen Gottesdienſte, welcher leider 
oft bei dem gebildeten Laien Anſtoß erregt. Kann es 
dieſem verdacht werden, wenn ein ſtundenlanger Ge⸗ 
ſang, welcher, wenigſtens auf dem Lande, oft einem 
Geheule gleicht, deſſen Text veraltet und zuweilen ſogar 
der Vernunft widerſprechend iſt, bei ihm keine Andacht 
zu erwecken vermag, wenn er einer ſeinen Anſichten 
widerſtrebenden, häufig politiſchen oder Controverspredigt 
die häusliche Andacht vorzieht? Würde die Agende den 
Forderungen fortſchteitender Bildung gehörig angepaßt, 
wären die Predigten immer das Ergebniß wahrhaft 
chriſtlicher Geſinnung und brüderlicher Liebe, dann 
würde auch der Beſuch der Kirchen durch Laien fih 
vermehren, ohne daß es hierzu gehäſſigen Zwanges bez 
dürfte. 

Das Amt des Geiſtlichen geſtattet eine, ſeinem 
Berufe beſſer entſprechende Mitwirkung bei der Hand⸗ 
lung des Eides. Warnen ſollte er, wenigſtens den 
minder gebildeten Schwörenden, vor der Sünde des 
Meineides, denn ihm liegt es ob, religiöfe Gefühle zu 
wecken, den Begriff des Eides in ſeiner ganzen Wich⸗ 
tigkeit ihm zu entwickeln und die Größe des Frevels 
einer Verletzung in ſittltcher Hinſicht ihm zu zeigen, 
dem des Amtes Laſt oft unterliegenden Richter fehlt 
hierzu die Zeit, haufig auch die Gabe des Redners. 
Deswegen ſollte der Eid auch in der Kirche geleiſtet 


Gern räumt wohl der Laie dem achtungswerthen 
Stande der Geiſtlichen Alles ein, was ihm gebührt, 
allein derſelbe laſſe auch ſeine Rechte ungekränkt, er 
wolle nicht über ihn ſich erheben. 

Es iſt kein günſtiges Zeichen, daß in Preußen bis⸗ 
her nur wenige Stimmen ſich erheben, denn es bekun⸗ 
det, daß die Laien ſchon fremd geworden feien dem 
kirchlichen Leben, daß ſie Anträge unbeachtet ließen, 
deren Vernunftwidrigkeit den Mangel ihrer Ausführung 
wohl von ſelbſt verbürgt. ab 

Das königl. Miniſterium des Kultus hat wohl ſelbſt 
davon fidh überzeugt, daß die Anträge der Kreisſynoden 
Beſorgniſſe und Unzufriedenheit erregen mußten, hat 
daher bereits die Verſicherung ertheilt, daß nicht alle 
jene Anträge Berückſichtigung finden würden, allein, fo 
. und dankenswerth auch jene höchſte Zuſiche⸗ 
rung ift, fo vetmag fie doch die Beſorgniſſe der Pro⸗ 
teſtanten in Preußen keineswegs ganzlich zu beſeitigen, 
und keine vollkommen genügende Garantie für die Her⸗ 
ſtellung des geſtörten Friedens und die erforderliche Bez 
ſchränkung der geiſtlichen Gewalt zu ertheilen, da nicht 
beſtimmt ausgeſprochen wurde, welchen Anträgen die 
Sanktlon zu verweigern ſei, da gefährdende Schritte 
der ihren Zweck mit unerſchütterlicher Feſtigkeit verfol⸗ 
genden Hierarchie ſich immer erneuern werden, da Per⸗ 
ſonen und Anſichten wechſeln, daher morgen gebilliget 
werden kann, was heute verworfen wird. 3 27 

Nur die rege Theilnahme der Laien an den Syno- 
den vermag eine ſolche Garantie zu gewähren, würde 
ihnen wenigftend das beruhigende Bewußtſein verliehen, 
daß ſie genügende Kenntniß von den, die proteſtan⸗ 
tiſche Kirche betreffenden Angelegenheiten zu erhalten, 
ihre Rechte ſelbſt gehörig zu wahren, ihre Wüͤnſche 
Sr. Majeſtät dem Könige, ihrem summus episcopus 
und erhabenen Beſchützer jener Rechte, unmittelbar dor: 
zutragen, und nach Kräften mitzuwirken vermöchten 
zu dem Frieden, zu dem Wohle der Kirche, welches 
von ihnen eben ſo lebhaft, als von deren Dienern ge⸗ 
wünſcht wird. ; 0 

Deswegen würden auch Geſuche um die Zuziehung 
einer gleichen Anzahl, durch die Wahl ihrer Kommit- 
tenten, zu ernennender weltlicher Mitglieder zu den 
Synoden ohne Zweifel Billlgung finden, fie wären ja 
nur auf Recht und Billigkeit gegründet, ſie bezweckten 
nicht die Störung, ſondern die Herſtellung des Frie⸗ 
dens, deswegen wird auch mein freies, aus innigſter 
Ueberzeugung geſchöpftes einem ſo wichtigen Zwecke ge⸗ 
widmetes Wort Entſchuldigung finden. m 

Veritatem dicere licet! 


K., den 9. Decbr. 1844. Dr. B. 


Inland. 


Berlin, 10. Dobr. Se. Maj. der Ki é 
Allergnädigſt geruht, dem Präſidenten des vor Ban 
Senats des Krakauer Freiſtaats, Dom: Dechanten Dr. 
Schindler, den Rothen Adler-Orden zweiter, ſo wie 
den Senatoren Kriezarsti und Kopff zu Krakau 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Geh. 
Kalkulator Böhmer von der zweiten Abtheilung des 
Miniſteriums des königlichen Hauſer den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Se. Hoheit der Herzog von Anhalt⸗Deſſau 
nebſt Gemahlin königl. Hoh. und Höchſtihten Kindern 
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nach Deſſau zurückgereiſt. — Se. königl. Hoheit der l 


Großherzog von Sachſen⸗Weimar iſt nach 
mar abgereiſt. Ihre königl. Hoh. die verw. Frau G 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und Höchſt⸗ 
deren Tochter, die Herzogin Louiſe Hoh., ſind nach 
Schwerin zurückgereiſt. 

Angekommen. Der General-Major und Com: 
mandeur der 7. Landw.⸗Brig., v. Voß, von Magdeburg. 


6 Berlin, 10. December. Der bereits veröffent⸗ 
lichte, von einem hieſigen höhern Beamten ausgegan⸗ 
gene Vorſchlag, die ſogenannte Seehandlung und Bank 
in National⸗Inſtitute zu erheben, daraus, fo 
weit es geht, nach Art der engliſchen Bank, ein Cen⸗ 
trum für das Geld des Staates und Volkes zu bilden 
und zunächſt eine feſte Grundlage für die übe rſeeiſchen 
Pläne zu gewinnen, bekommt immer mehr Relief. 
Die Beſchwerdeſchrift an den Miniſter Flottwell aus 
dem Kreiſe Hagen über das Etabliſſement der See⸗ 
handlung zu Solingen, welche die heutige Voſſiſche 
Zeitung veröffentlicht, hat nicht bloß die Genehmigung 
der Cenſur, fonden auch höhere Erlaubniß erhalten. 
In dieſem Umſtande liegt eine Art Garantie, daß den 
Beſchwerden und Bitten gegen die Praxis der See⸗ 
handlung Gehör gegeben werde. Die angedeutete Naz 
tionaliſirung der Geldkräfte der Bank und Seehand⸗ 
lung für eine deutſche Seeſchifffahrtsgeſellſchaft, Schiffs- 
bau, Erwerbung überſeeiſcher Punkte für den Abfas 
des inländiſchen Ueberfluſſes und den direkten Austauſch 
des Imports wäre eine nachhaltigere Macht zum Wohle 
der Arbeiterklaſſen, als alle noch ſo blühenden und un⸗ 
zähligen Privat⸗Vereine. Das Nähere gelegentlich, 
wenn die Vorarbeiten vollendet ſein werden. Der 
Sohn des deutſchen Grammatikers Heinſius hat hier 
poetiſche Grüße an J. Ronge herausgegeben, die recht 
kräftig und volksthümlich klingen. — Der Paſtor Kö⸗ 
nig hat wieder ein geſundes Volksbuch unter der Feder. 
— In theologiſchen Kreiſen erregt das volksthümlich⸗ 
wiſſenſchaftliche, große Werk Grävells: „Die Reli- 
gion Jeſu Chriſti und das Chriſtenthum“ lebhafte 
Sympathien der Denkgläubigen, wie Antipathien der 
theologiſchen Reactionärs. Es ift Schade, daß es für 
ſolche bedeutende Ereigniſſe und Erzeugniſſe der Wif- 
ſenſchaft kein rechtes Organ mehr giebt. In ſo fern 
kommt der hier von Univerſitäts⸗Profeſſoren und fonz 
ſtigen Gelehrten unternommene Plan, eine große Lite⸗ 
raturzeitung in Monatsheften herauszugeben, 
tiefgefühlten Bedürfniſſe der Wiſſenſchaft entgegen. Die 
Engagements aller bedeutenden Vertreter der gegen⸗ 
wärtigen Wiſſenſchaft in ganz Deutſchland haben ſo 
viel Zeit in Anſpruch genommen, daß das Unterneh⸗ 
men, ſtatt mit dem Januar, erft im Juli nächſten 
Jahres in's Leben treten wird. Es wird, um den 
Conflikt zwiſchen Wiffenfhaft und Leben zu vermeiden, 
das Leben der Wiſſenſchaft und die Wiſſen⸗ 
ſchaft des Lebens vertreten. Die philoſophiſche Wiſ⸗ 
ſenſchaft, vom Markte des Lebens zurückgewieſen, geht 
inzwiſchen ihren ſtillen Gang. Von Hegel's ſämmtli⸗ 
chen Werken hat unfer Profeſſor Michelet bereits die 
zweite Auflage begonnen, obgleich fämmtliche Werke 
Hegel's 39 Thaler koſten. — Die Feier des 19. No: 
vembers in Breslau ift in einem hieſigen Lokalblatte mit 
der Berliner Feier verglichen worden, wobei Berlin 
ſchlecht wegkömmt, da nachgewieſen wird, daß hier der 
Breslauer Humor eine Unmöglichkeit für ſolch ernſtes 
Eſſen und Trinken geweſen ſein würde. — Wie be⸗ 
denklich iſt's ſchon, zu erwähnen, daß man ein Lexikon 
habe, worin beliebte und mißliebige Ausdrücke ſtreng 
geſondert ſeien. So ein Lexikon kann doch nur in der 
Schweiz erſchienen ſein. — Rellſtab hat ſich mit ſei⸗ 
nem „Feſt⸗Nachſpiele“ zur Meyerbeerſchen Oper, das 
beſonders im Druck erſchienen iſt, ein ungemein ſchla⸗ 
gendes testimonium paupertatis ausgeſtellt. Seine 
Poeſie ſinkt nicht ſelten herab. Wer dies unmaßgeb⸗ 
liche Urtheil zu hart findet, leſe den Text ſelbſt und 
er wird dem Verfaſſer noch ganz anders den Text 
leſen. 


* Berlin, 10. Dezbr. Die vom Breslauer Dom: 
Kapitel gegen den katholiſchen Prieſter Ronge am 
Zten d. Mts. ausgeſprochene Degradation und Excom⸗ 
munication iſt hier höheren Orts mißfällig aufgenom⸗ 
men worden und kann auch bei keinem aufgeklärten 
Katholiken eine gute Wirkung machen. Dergleichen 
Maßregeln könnnen jetzt in Deutſchland nichts mehr 
erzielen, höchſtens der katholiſchen Kirche manches Ge⸗ 
müth entfremden. — Der General⸗Intendant Herr 
v. Küſtner fou geſtern in einer ausführlichen Darlegung 
der Sachverhältniſſe Sr. Maj. dem Könige erklärt haben, 
daß er ſein Amt unter den obwaltenden Umſtänden nieder 
ulegen wünſche, — es dürfte, wenn der König das Ge- 
ſuch bewilligt, die Theater⸗Intendanz wieder als große 
Hofcharge in die Hände Se. Excellenz des General⸗ 
Intendanten der Hofmuſik, Grafen v. Redern, überge⸗ 
hen. — Der Fürſt zu Sapne und Wittgenſtein, älte⸗ 
ſter Diener des königl. Hauſes ſoll neulich wieder um 
feinen Abſchied nachgeſucht und dabei auf eine Penſion 
reſignirt haben, obgleich derſelbe nicht im Beſitze eines 
anſehnlichon Vermögens iſt. 
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Dez. Von den neuen Geſetzesvorſchlä⸗ 
deidurf des neuen Eheheſetzes das Großherzog⸗ 
Poſer nicht weniger ges“ die übrigen Provinzen. 
Eheſchridungen find hier leider nicht ſelten, ſowohl un⸗ 
ter jüngern als ältern Eheleuten, und in der Regel 
liegt denſelben Verletzung der ehelichen eue zum 
Grunde. Man weiß, daß der frühere Entwurf, weil 
er zur Zeit auf zu großen Widerſpruch ſtieß, zwar einſt⸗ 
weilen zurückgezogen, doch keineswegs aufgegeben wurde, 
und ſo wird das Intereſſe für die bevorſtehende Ge⸗ 
ſetzesreform fortwährend rege erhalten. Beſonders leb⸗ 


hafte Erörterungen finden u. a. über die im § 104 


des Entwurfs enthaltene Beſtimmung ſtatt, daß der 
für ſchuldig an der Scheidung erkannte Theil erſt nach 
Ablauf von drei Jahren zur Eingehung einer neuen 
Ehe ſolle ſchreiten dürfen. Man kann ſich mit derſel⸗ 
ben nicht einverſtanden finden. Zwar erkennt man an 
und für ſich die gute Abſicht an, welche dieſer Beſtim⸗ 
mung zum Grunde liegt, nämlich: 1) daß der Schul⸗ 
dige in dieſer Zeit Gelgenheit haben ſolle, über ſeine 
Neigungen und Gewöhnungen zu ernſterer Beſinnung 
zu kommen, damit er diejenigen, die die Trennung der 
erſten Ehe veranlaßten, nicht unverändert in die neue 
mit hinübernehme, und dadurch nach oft kurzer Zeit, 
auch die Trennung dieſer wieder herbeiführe; 2) in fol: 
chen Fällen, wo die Verletzung der ehelichen Pflichten 
gerade in der auf eine neue Ehe gerichteten Abſicht ih- 
ten Grund hat, den Reiz dazu dadurch zu mindern, 
daß die Erreichung des Zieles in die Ferne gerückt wird, 
und 3) weil durch die Hinausſchiebung die Wiederver⸗ 
einigung der getrennten Ehegatten erleichtert werde, eine 
Ausſicht, die durch die Erlaubniß zur ſofortigen Schlie⸗ 
fung einer neuen Ehe Seitens des ſchuldigen Theils 
ganz verſchwinden würde. Aber eikengt man dieſes 
auch an, ſo zweifelt man doch einerſeits, daß dieſer 
Zweck durch die beabſichtigte Beſchränkung weſentlich 
erreicht werden möchte, denn in der Regel werden die⸗ 
jenigen, welche es einmal bis zu der wirklichen Schei⸗ 
dung kommen ließen, ebenſo wenig zu einer Wiederver⸗ 
einigung geneigt, als überhaupt fähig ſein, durch die 
eigene Ueberlegung oder äußern Einfluß zur aufrichtigen 
Erkennung und Ablegung ihrer fehlerhaften Neigungen 
und Gewohnheiten zu gelangen. Auf der andern Seite 
fürchtet man aber, und wohl nicht ganz mit Unrecht, 
daß dieſe Beſtimmung einen neuen nachtheiligen Ein⸗ 
fluß auf die Sittlichkeit üben möchte, denn es iſt nicht 


zu leugnen, daß dieſelbe Vielen wiukommen fein wird, 


weil ſie ihnen einen erwünſchten und gegründeten Vor⸗ 
wand abgeben kann, ihr unſittliches Verhältniß längere 
Zeit fortzuſetzen, ohne gedrängt zu werden, ſich durch 
eine eheliche Verbindung zu feſſeln, bis vielleicht die 
jahrelange Gewohnheit auch die Shaam des Weibes 
getödtet hat, und dies ſelbſt in die Fortſetzung des 
ſchimpflichen Verhältniſſes willigt. So erſcheint diefe 
Beſchränkung als ein indirektes Mittel zur Beförderung 
der wilden Ehe und des unerlaubten Umganges. Glei⸗ 
chen Widerſpruch findet hier auch, obgleich unfere Zei⸗ 
tung des Lobes davon voll iſt, die beabſichtigte Aufpe⸗ 
bung der konzeſſionicten Proſtitutionshäuſer in Berlin. 
Schon ſeit manchem Jahre iſt das einzige Haus die⸗ 
ſet Art, das hier beſtand, aufgehoben worden, aber es 
hat keinen Segen gebracht. Der Hang zur Sinnlich⸗ 
keit und die Zahl der Proſtituirten hat ſich darum hier 
nicht vermindert, wie ein Gang durch unſere Straßen 
zur Abendzeit zeigt, denn wenn fi auch in Folge frü⸗ 
herer ſtrengen Maßregeln diefe Unglücklichen nicht mehr 
mit der ehemaligen Frechheit aufdrängen, und daher ihr 
Erſcheinen weniger auffällt als früher, fo ift ihre Zahl 
doch nicht geringer und ihre Verführung eben um fo 
gefährlicher, weil ihre frühere freche Proſtitution nicht 
mehr von ihnen abſchreckt. Hat fih nun aber ſeither 
keine merkliche Verbeſſerung der Sittlichkeit gezeigt, fo 
haben wir dagegen eine andere Erſcheinung zu beklagen, 
die unzweifelhaft eine unglückliche Folge der ftühern 
Aufhebung des einzigen Proſticutionshauſes ift, nämlich 
die immermehr zunehmenden Anſteckungen und Krank⸗ 
heiten. Denn natürlich, jemehr die Proftituirten aus 
Furcht vor Beſtrafung gezwungen ſind, ſich der Auf⸗ 
merkſamkeit der Polizei zu entziehen, und jemehr ihnen 
dies gelingt, deſto ſchwieriger, ſelbſt unmöglich wird es, 
ihren Gefundheitszuſtand zu überwachen. Wir möchten 
kaum daran zweifeln, ob es nicht beſſer ſein möchte, 
die Exiſtenz eines Uebels, das man nun doch einmal 
nicht ausrotten wird und kann, lieber anzuerkennen, 
wäre es auch nur, um daſſelbe eben auf das Unver⸗ 
meidliche einzuſchränken und es daran zu hindern, mehr 
Unglück zu verbreiten, als damit nothwendig verbunden 
iſt. Wenn man übrigens irgendwo zweifelhaft ſein 
könnte, ob der Mangel an Proftitutionshäufern den 
Reiz zur Unſittlichkeit vermindere, fo muß ein Hinblick, 
namentlich auf München, entſcheiden, von dem es nicht 
nur anerkannt iſt, daß in demſelben die Unſittlichkeit 
den höchſten Gipfel faſt erreicht (die Zahl der unehe⸗ 
lichen Gedurten ſteht gegen die der ehelichen wenig zu⸗ 
rück), ſondern es ja auch Thatſache ift, daß fid gue 
demfelben ſämmtliche Proſtitutionshäuſer der 0 5 
ſchen Städte ergänzen. Gewiß ſind wir für alle aß⸗ 
regeln, welche wirklich dazu dienen können, die 
kene Sittlichkeit zu heben, aber man muß ſehr vor⸗ 
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gegenwärtig noch vorbereitet werden, brrühtt 


geſun⸗ 


ſichtig in der Wahl der Mittel ſein. Wie dft 
man zu dem Ausſpruch ſeine Zuflucht: man dürfe i 


lihen Maßſtab en; warum nicht auch hier 
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es vielleicht mehr e ſonſt wo an der Zeit i 3 


Ä o (Aach. 3. 

*S* Poſen, 10. Dezember, 
niſchen Zeitung wird aus der Gegend von P. ein 
Vorfall gemeldet, um den es wirklich Schade wäre, 
wenn er fih nicht weiter verbreiten folte, „Vor einigen 
Tagen, ſchreibt man, begaben fih zwei Tagel er der 
hieſigen Vorſtadt in emen nahen Birkenwald, ee. 
heimlich Beſenreiſig zu ſchneiden. Da ſich jedoch der 
Grund ⸗Eigenthümer zufällig mit zweien feiner Ge- 
noſſen auf der Jagd befand, fo wurden die Uebe 
thäter von ihnen entdeckt und verfolgt. Einer der 
Flüchtigen fand in einem nahen Schoder, den er un⸗ 
bemerkt erreichte, Rettung, der andere jedoch, hinter den 
man geſchoſſen, wurde ergriffen. Glücklich, einen ſolch 
ſüperben Fang gemacht zu haben, und um ihre Jagd⸗ 
freuden zu erhöhen, wurde der Arme von dieſen Herren 
bis auf's Hemde ausgezogen, ſodann, wie einſt Adam 
vom Engel mit dem Flammenſchwerte, mit dem Bir⸗ 
kenreiſig gepeitſcht und zum Schluß der ſchoͤnen That 
zum Paradies hinausgeſetzt. So floh der neue Adam 
faſt eine Viertelmeile über das Feld, es war ein kalter 
und regnigter Novembertag; die Leute flohen ihn als 
einen Wahnſinnigen, bis zu feinem Gtüce auf feiner 
Pilgerfahrt ein mildthätiger Jafet erſchien, der die Blöße 
des Armen mit ſeinem eigenen Mantel bedeckte, denn 
bet uns wachſen, wie bekannt, kene Feigenblätter. Ich 
weiß nicht, ob ein Gouverneur von Kamtſchatka je eine 
derartige barbariſche Execution vollzogen hat? wenigſtens 
ſchreiben davon Kopec und Beniowski kein Wort!“ — 
Man ſollte es nicht glauben, daß dergleichen ſich in 
unſern Tagen noch zutragen könnte, und wir be⸗ 
dauern nur nicht im Stande zu ſein, die Namen 
dieſer Herren mit Sicherheit anzugeben, ſonſt ſollte 
uns nichts abhalten, ſie preiszugeben. Werden 
aber die Behörden von dieſem Vorfalle nicht 
auch ohne directe Denunciation offizielle Notiz 
nehmen? Bei Gelegenheit, ass unſere Po 
ſener deutſche Zeitung den in Nr. 287 Ihrer ‚Zei: 
tung enthaltenen Artikel „Poſen den 1. Dezember.“ 
bringt, frägt diefeibe in einer Anmerkung ganz naiv: 
„Sollte es denn in Poſen wirklich Jeſuiten geben?“ 


Daß dieſe Frage nicht ſo z 
e f - T er de ed. Man 
ſicht wohl, die Zeitung möchte fid) gern was vom Her: 
zen ſchaffen, fürchtet fih aber die Finger zu verbrennen, 
und wieft deshalb ſo einen Zopf hin, ob wohl einer 
darauf anbeißt. Wir wollen ihr diesmal etwas zu 
Hilfe kommen, vielleicht daß ſie Muth bekommt, einmal 
ſelbſt ins Feuer zu langen. 


Köln, 7. Dezor. Mit Neujahr foll auch hier die 
Communalverwaltung eingeführt werden, welcher dann 
natürlich auch bald die Staͤdteordnung folgen wird. — 
Vor einiger Zeit ift das Gutachten des rheinſſchen 
Appellhofes über die in Ausſicht ſtehende neue Gri- 
minalordnung nach Berlin abgegangen. — Das 
in Brüffel erſcheinende Blatt Vlaemsch Belgie 
ift jetzt ebenfalls von den Jeſuiten gewonnen, von ih: 
nen erkauft und zwar unter der Bedingung, daß es 
die flämiſche Bewegung nicht mehr vertreten, keine 
Sympathien für Deutſchland mehr kundgeben darf. 

(Elberf. 3.) 


Koblenz, 6. Dechr. Die Klagen unſerer Einwoh⸗ 
ner über die ſeit einiger Zeit ſich immer mehrenden 
großen Waarens und Manufaktenverſteigerungen werden 
täglich dringender, je mehr ſich die nachtheiligen Wir⸗ 
kungen derſelben auf den Wohlſtand unſerer Gewerb⸗ 
treibenden zu erkennen geben und je trüber ſich die 
Ausſicht in die Zukunft eröffnet. Das Auffuchen von 
Waarenbeſtellungen bei Nichtgewerbtreibenden Seitens 
der Handlungs-Reiſenden, ſo wie überhaupt der Haus⸗ 
ſirhandel ſind auf den Antrag des letzten Landtages 
von Staatswegen unterſagt, aber dieſe fortwährenden 
Waaten⸗Verſteigerungen ambulanter Händler, welche auf 
diefe Weiſe obiges Verbot zu paralpfirem wiſſen, ſind 
viel verderblicher für den gewöhnlichen ſoliden Hand⸗ 
werker und Geſchäftsmann, und die gewiſſe Verarmung 
unſeres wohlhabenden, jüngſt noch blühenden Mitterſtan⸗ 
des, dieſer tüchtigen Stütze des Staates, iſt eine ihrer 
nächſten Folgen. Wie wir vernehmen, beabſichtigt des⸗ 
halb der hieſige Gewerbeverein an den nun bald hier 
zuſammentretenden Landtag eine Petition vorzubereiten, 
worin derſelbe gebeten werden ſoll, die gänzliche und 
und ſchleunigſte Unterdrückung dieſer Verſteigerungen 
u beantragen. Eine zweite Petition des Gewerbever⸗ 
eins foll den Erlaß eines Gewerde⸗Polizei⸗Geſebes bes 
treffen, in welchem Sinne auch von andern Städten 
der Monarchie und namentlich auch Seitens der Res 
ſidenz, nach den Mittheilungen der Tagesblätter, Adreſ⸗ 
fen an die jetzt ſich verſammelnden Landſtände vorbea 
s werden. (Rhein⸗ u. Moſelztg.) 


Von der Moſel, 3. Dezbr. Die kathollſche Geiſt 
lichkeit unſerer Diözefe, oder beffer viele Geiſtliche der 


Würdigung politischer Handlungen nicht den gewöhn⸗ 


Der hieſigen Be 
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Regierung zu bewegen, damit dieſe die Cenſur⸗Maßre⸗ 
geln ſchärfe, kein Tadel mehr gegen die Verehrung, ges 
gen die Echtheit des bewußten Rodes verlauten könne. 
Man würde fih febr irren, wenn man dieſe Meinung 
der geſammten katholiſchen Geiſtlichkeit, der geſammten 
Bevölkerung unterlegen wollte, die jetzt nur von denen 
kommt, welche da, als es den Tadel der wichtigſten 
Staatsmaßregeln betraf, gerade die vollſtändigſte Preß⸗ 
Freiheit für ſich in Anſpruch nahmen. Jeder gebildete 
Katholik muß offen bekennen: daß der Rock in Trier 
nicht im mindeſten mit ſeinem Glauben zuſammen⸗ 
hängt, daß der Tadel eher der Kirche Mutzen als Scha⸗ 
den und Schmach bringe. Die Polizei würde aber ſo 
wenig befugt ſein einem Ungläubigen an den Trierer 
Rock Stillſchweigen aufzulegen, als dem, der an dem 
Rocke des großen Friedrich in der Berliner Sammlung 
Zweifel hege, der ſo wenig zum preuß. Staate wie die⸗ 
ſer zur Kirche gehört. In den neueſten Erlebniſſen mit 
dem heiligen Rocke ſind aber die Fortſchritte der Zeit 
nicht zu veikennen, wie ſonderbar der Pilgerzug ſich im⸗ 
mer in unſern Tagen ausnehmen mag. In den frü: 
heren Ausſteüungen fand ſich nie eine Oppoſitlon wie 
in der jetzigen, obſchon der letzte gleich nach der fran: 
zöſiſchen Staatsumwälzung ſtattfand. In der Ausſtel⸗ 
lung 1810 verkaufte man noch Millionen von Tuch⸗ 
Fetzen als Bruchſtücke vom heiligen Rocke und machte 
den armen Käufern weiß: daß der Rock trotz des Aus⸗ 
ſchneidens dieſer Fetzen immer nachwachſe; jetzt aber 
iſt dieſes Mährchen ſchon zu albern, wird ſelbſt ſchon 
das frühere Wachſen des Rockets von feinen Die- 
nern nur als Muthmaßung dargeſtellt, dergeſtalt, daß 
dei der nächſten Ausſtellung noch Mehreres fallen 
und dem Lichte der Zeit geopfert ſein könnte. 
Das Buch über die 20 heiligen Röcke von Achterhold 
und Sybel, das ſich mit großer Gelehrſamkeit über alle 
heiligen Gewänder, die in der Chriſtenheit dafür aus⸗ 
gegeben werden, verbreitet, ſtellt die Unechtheit des hei⸗ 


ligen Rodes außer Zweifel, indem er fidh ganz anachro⸗ 


niſtiſch gebildet ausweiſet. (Voß. 3.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 7. Dezbr. Das „Journal de Frank⸗ 
fort” läßt fih aus Paris ſchreiben, daß daſelbſt durch 
Couriere aus Madrid die Nachricht eingetroffen ſei, die 
Vermählung der Königin Iſabella mit dem Grafen 
von Trapani ſei entſchieden. — Daſſelbe Blatt ent⸗ 
halt rückſichtlich der Nachricht, daß der Prinz Friedrich 
von Heffen feine Succeſſionsanſprüche auf den däniſchen 
Thron verloren, weil der Landgraf Wilhelm, fein Vater, 
verſäumt habe, eine offizielle Anzeige von der Geburt 
jenes an den König von Dänemark gelangen zu laffen, 
Folgendes: „Abgeſehen von der angeblichen Beſtimmung 
des däniſchen Krongeſezes, wollen wir nur daran etz 
innern, daß Se. Maj. der jetzt regierende König von 
Dänemark der Pathe Sr. Durchl. des Prinzen Frie⸗ 
drich von Heſſen it: Wenn auch Se. Majeftät zur 
Zeit der Geburt und der Taufe des letzteren nur noch 
Kronprinz war, ſo iſt doch nicht leicht einzuſehen, daß 
ein Mitglied des königlichen Hauſes, und nun gar der 
Thronerbe, dieſe Funktionen habe annehmen können, 
ohne daß der damals regierende König von Dänemark 

davon in Kenntniß geſetzt und ſeine Einwilligung ein⸗ 
Shtate worden wäre.” ; 
Mi 


Darmftadt, 6. Dez. Se. Maj. der König von 
Preußen hat dem großherzogl. Hoſprediger Dr. Zim⸗ 
mermann den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
folgendem Handſchreiben überſendet. „In Anerkennung 
Ihrer vielfachen Verdienſte, welche Sie fih um die 
Begründung der Guſtav⸗Adolphs⸗ Stiftung und um die 
Beförderung dieſes wichtigen Unternehmens, dadurch 
aber um die evangeliſche Kirde ſelbſt erworben haben, 
habe Ich Ihnen Meinen Rothen Adler⸗ Orden dritter 
Klaſſe verliehen und laffe Ihnen beffen Inſignien anbei 
überſenden. Charlottenburg, den 26. November 1844. 
Friedrich Wilhelm. (Spen. Z.) 
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Verordnung des Minifterii des Cultus n bes 
rath zu Annaberg ift pinter andern auch peli öffent: 
lichen Blättern, und zwat zuerſt in Nr. 38 der Säch⸗ 
ſiſchen Dorfzeltung d. J., mehrfach beſprochenen Ab⸗ 
eines neuerlich in Dresden aufgefundenen Je⸗ 
ſuitenſiegels gedacht worden. — Von gedachtem Minifterio 
iſt uns, nach diesfalls beendigter Erörterung, hierüber 
folgendes Weitere mitgetheilt worden: „Der der Behörde 
auf Erfordern vorgelegte Abdruck iſt von einem Siegel⸗ 
ſtempel entnommen, den ein an der katholiſchen Haupt; 
kirche zu Dresden vor dem Jahre 1773 als pater 
Superior angeſtellter Jeſuit als Amtsſiegel geführt zu 
haben ſcheint. Dieſer Stempel ſelbſt iſt, nach den zu⸗ 
verläſſigſten ſachverſtändigen Erörterungen, in der erſten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts gefchnitten worden. — 
Ob der Abdruck aber aus jener ältern Zeit hertühre, 
oder von dem noch irgendwo im Privatbeſitze be⸗ 
findlichen Petſchafte, das bei keinem der katholiſchen 
Pfarrämter aufzufinden geweſen ift, erft neuerlich entz 
nommen worden ſei, hat bei der Anonymität dis 
Einſenders nicht mit Beſtimmtheit ermittelt werden kön⸗ 
nen. Auch hat ſolcher ſelbſt der Redaktion der Dorf- 
zeitung, auf diesfallſige Aufforderung in gedachtem Blatte, 
nachträglich angezeigt, Über den Urſprung Nichts wei⸗ 
ter angeben zu können. — Wenn derſelbe indeß dennoch 
in Nr. 38 der Sächſ. Dorfzeitung behauptet hat, daß ein 
an dem fraglichen Abdrucke noch befindliches Papier vom 
Couvert oder Briefe d: ffen neuern, oder neueſten Urſprung 
unwiderleglich nachweiſe, ſo beruht dies entweder auf 
einet irrigen Schlußfolge, oder auf böswilliger Täuſchung, 
well die Rückſeite dieſes Siegelabdrucks un: 
zweifelhaft mit neuem, dem Couverte nicht 
angehörigen Papiere beklebt worden ift, 
(Leipz. Z.) 
Von der Donau, 2. Dezbr. Die Energie, welche 
der König von Würtemberg in ſeinem Staate 
entwickelt, die ungünſtigen Erfolge bei den neueſten 
Wahlen, die eniſchiedene Oppoſition, welche das Volk 
in der Schweiz gegen die Einführung der Jeſui⸗ 
ten an den Tag legt, während man den Sieg der 
„Kirche“ dort für geſichert hielt, haben unſere frommen 
Väter ein wenig bedenklich gemacht und überzeugt, daß 
die Erlöſung Iſtaels noch nicht fo nahe. fei, als ſie 
gehofft hatten. Man ſetzt hingegen wieder große Er⸗ 
wartungen auf die Schrift des gewaltigen Görres. 
Auch Über die ſchnelle Rückkehr des Etzbiſchofs von 
Drofte aus Rom iſt man nicht völlig erbaut. Jeder 
ſucht ſich dieſelbe ſo gut zu erklären, als er kann. 
Man hatte große Hoffnungen an dieſe Reife geknüpft. 
Daß Hr. v. Droſte Rom verlaſſen habe, weil er den 
Dr. Alerg daſelbſt nicht gefunden habe, daran glaubt 
Niemand. Man weiß vielmehr aus Briefen aus Rom, 
daß Hr. Alerg gleichzeitig mit Hrn. v. Droſte in Rom 
anweſend war. Von einer andern Seite verſichert man, 
Hr. v. Droſte habe keinen andern Zweck bei ſeiner 
Reiſe nach Rom gehabt, als ſein Bisthum wieder an⸗ 
zutreten, und zur Unterſtützung ſeiner Rechtsanſprüche 
fei auch der Biſchof Hoffſtätter daſelbſt eingetroffen. 
Hr. v. Droſte ſei nämlich von ſeinem Bisthum ent⸗ 
fernt und ihm ein Coadjutor geſtellt worden, weil er 
krank fei und unfähig, fein Bisthum ſelbſt zu derwal⸗ 
ten. Er habe aber augenſcheinlich darthun wollen, 
daß weder das eine noch das andere der Fall ſei, und 
fomit das Verfahren gegen ihn eine Nullität fei. So 
viel ift nach Briefen aus Rom gewiß, daß die plötzliche 
Abreiſe des Erzbiſchofs von aqus di Colonia, wie das 
römiſche Volk ihn nennt, der auch nicht einmal den 
Beſuch von Cardinälen angenommen, kein geringes 
Aufſehen erregt, und daß die Urſache als ein Geheim: 
niß behandelt werde. (F. J.) 


Nuß lan d. 


Von der polnifchen Grenze, 9. Decbr. Nach 
den neueſten Nachrichten aus den Gubernien Bialyſtok 
und Grodno gehen die Beſtrebungen der ruffifchen Rez 
gierung nicht ſowohl nur dahin, den Einfluß der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit auf das Volk zu ſchwächen, als viel: 
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Polen zu verdrängen und die griechiſche Kirche in ſeine 
Stele zu ſetzen. Theils die Strenge, welche man 
gegen die Geiſtlichen anwendet, die fih den Abſichten 
der Regierung widerſetzen, theils die offaen Bemühun⸗ 
gen der Regierung, ganze Gemeinden zum Usbertritt 
zur griechiſchen Kirchr zu bewegen, beweiſen jene Ans 
nahme und ſind zugleich die Hauptveranlaſſung, daß dle 
Geiſtlichkeit ſich den politiſchen Unzufriedenen wieder leb⸗ 
hafter anſchließt, von denen ſie natürlich mit offenen 
Armen empfangen wird. Denn ohne den Beiſtand des 
Klerus iſt kein Aufſtand möglich, weil auf den alleini⸗ 
gen Ruf des Gutsherrn, d. i. des Adels, kein Bauer 
eine Hand hebt; und das wiſſen die Herren recht wohl. 
Wie ernſtlich die Regierung jedoch ihren Zweck verfolgt, 
ohne auf die Stimmung der Geiſtlichen und des Adels 
Rückſicht zu nehmen, zeigen eben neuere Nachrichten aus 
Bialpſtock und Grodno. Um auf der einen Seite den 
bisherigen Widerſtand der dortigen kathollſchen Geiſtli⸗ 
chen gegen die Ausführung der früheren bekannten Ans 
ordnungen zu Gunſten der griechifhen Kirche endlich zu 
beſeltigen, hat die Regierung in der letzteren Zeit durch 
Commiſſäre, die plötzlich mitten in der Nacht bei ihnen 
vorfuhren, den widerſpenſtigen Geiſtlichen die Alternative 
ſtellen laſſen, entweder jenen Anordnungen zu folgen, 
überhaupt den Abſichten der Regierung förderlich zu ſein, 
oder — draußen ſofort die Kibitke zu beſteigen, deren 
Endziel ſelten zweifelhaft iſt. Auf dieſe geheimniß⸗ 
volle Weiſe ſind denn kürzlich mehrere Geiſt⸗ 
liche verſchwunden, ohne daß man eine weitere 
Spur von ihnen hat. Auf der andern Seite ſind je⸗ 
doch offene Schritte geſchehen, um Einzelne ſowohl als 
vorzüglich ganze Gemeinden, und namentlich ſolche, die 
auf obige Weiſe ihres Hirten beraubt ſind, durch 
Verſprechungen von Ländereien als freies Eigen⸗ 
thum zum Uebertritt zur griechiſchen Kirche zu vermögen, 
und da dieſe öffentlich gegebenen Verſprechungen mit 
Hülfe der confiscirten Güter wirklich gehalten werden, 
fo iſt es natürlich, daß dieſelben nicht Überall erfolglos 
ſind. Ueberhaupt leuchtet aus allen Maßregeln der Re⸗ 
gierung hervor, daß fie das Rufüziren Polens mit einer 
Strenge und Conſequenz zu betreiben eniſchloſſen iſt, 
denen die Maffe des Volkes ſchwerlich auf die Dauer 
widerſtehen möchte, wenn nicht — ein Zwiſchenfall kommt. 
Aus Beſſarabien, 20. Nov. Nach längerer Ver⸗ 
hinderung durch Abweſenheit bin ich endlich heute wie⸗ 
der im Stande, Ihnen über den Stand der Dinge im 
Kaukaſus einige Mittheilungen zu machen. Was man 
von dort erfährt, ift zwar immer dürftig, da den ruſ⸗ 
ſiſchen Oſſizieren aufs ſtrengſte verboten: ift, darüber zu 
ſchreiben; ſoviel aber iſt ſicher, daß der Verluſt Ruß⸗ 
lands fortwährend groß, der Erfolg dagegen ein febr 
geringer ift. Wichtige oder entſcheidende Ereigniffe find 
im diesjährigen Feldzuge nicht vorgekommen. Eines 
der bedeutendſten Treffen war das im Mai im Lande 
der Tſchetſchenzen zwiſchen einem aus acht Bataillons, 
1500 Koſaken und 10 Kanonen beſtehenden tuffifchen 
Corps und 5000 Gebirgsbewohnern mit 6 Kanonen, 
wobei die erſtern den Kürzern gezogen und gegen 600 
Mann verloren haben ſollen. Eine zweite Kriegsbege⸗ 
benheit von einiger Bedeutung war der im Monat 
Julius durch die Gebirgsbewohner verſuchte Ueberfall 
des ruſſiſchen Forts Golowin, wobei ſie aber mit einem 
Verluſt von 200 Mann zurückgeſchlagen wurden. — 
General Lüders, der im vorigen Winter auf dem linken 
Flügel kommandirte, entzweite ſich mit dem Oberbefehls⸗ 
haber und kehrte in Folge deſſen nach St. Petersburg 
zurück. — Eine bedeutende ruſſiſche Flotte liegt an den 
Küſten in den Buchten von Tremeſſe und Gelendſchit 
zur Winterszeit aber bei Sukhum. Auch das Geſchwa⸗ 
der von Sebaſtopol hat Befehl erhalten, nach den iſcher⸗ 
keſſiſchen Küſten abzugehen, zuvor aber in der Krim Rez 
fruten abzuholen, und fo hat der Krieg im Kaukaſus 
für Rußland wenigſtens den Vortheil, einen Theil der 
Armee im Kriegshandwerk zu üben und abzuhärten, und 
ebenſo die ruſſiſche Marine in Uebung zu halten. 


(A. Z.) 


Großbritannien 


London, 5. Dez. Der Handel und di 
fakturen in Irland find in gedeihlichem Be 
Linnenhandel von Ulſter ift in ſtetem Fortſchreiten. Die 
Ausfuhr nach England und dem Ausland nimmt taͤg⸗ 
lich zu. Die Spinnereien haben vollauf zu thun. Seit 
langen Jahren hatte man die Itiſchen Häfen nicht fo 
libendig geſehen wie dieſes Jahr. — Die Kohlenarbei⸗ 
ter in Cheſhite und Lancaſhire ſind in großer 
Aufregung. Sie hielten wöchentliche Meetings, worin 
ſie den Beſchluß faßten, ihre Arbeiten einzustellen, falls 
ihr Tagelohn nicht erhöht würde. Verfloſſenen Sonn. 
abend erging an alle Befiger von Koblengruben de, 
beiden Graffgaften die Aufforderung, 2 Pence auf je 
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zen Schilling mehr Lohn zu zahlen, nämlich ben N 
gelohn um ein Sechstel zu erhöhen, wibrigenfaus Ste 
Arbeiter ſich entfernen würden. Montag logen 
Kohlengruben ſtill; die Meetings dauerten tort, zu 
Lamberton⸗Green waren 3000 Perſonen zuſammen, 
und man faßte den Beſchluß, nicht eher zur Ar⸗ 
beit zurückzukehren, als bis der Lohn erhöht wer⸗ 
den würde. — Aus Irland erfährt man noch immer 
traurige Züge der Unbarmherzigkeit der Gutsherren, 
welche bei rohen Naturen zu den unmenſchlichſten Ver⸗ 
brechen führen. So ereignete ſich dieſer Tage in der 
Graſſchaft Tullamore folgender Vorfall: Dort hatte 
eine Familie Daly eine kleine Pachtung in Coolfine. 
Da ſie das Pachtgeld nicht zur rechten Zeit aufbringen 
konnte, ſo wurde ſie von Haus und Hof gejagt, und 
die Brüder Sheppard wurden ihre Nachfolger. Dieſe 
erhielten mehrere Drohbriefe, worauf ſie nicht achteten, 
indem ſie ſich auf jeden Anfall gefaßt machten. Am 
Sonnabend hatte einer der Brüder das Pachthaus ver⸗ 
laſſen, um eine kleine Reiſe in die Nachbarſchaft zu 
machen, und als er einige Tage darauf nach Hauſe 
zurückkehrte, fand er hier feine Brüder ermordet und 
mit zerſchmettertem Kopfe. Die Mörder hatten fie 
wahrſcheinlich des Morgens angegriffen, als ſie eben 
im Begriff ſtanden, an ihre Arbeit zu gehen, indem 
ein Angriff des Nachts ihnen nicht ſo leicht gelungen 
wäre. Die gerichtliche Unterſuchung hat bisher noch 
nicht auf den Thäter geführt. 


Frankreich. 


Paris, 6. Dezbr. Der Winter ift mit feinen 
Plagen auch über Paris hereingebrochen. Die Kälte 
ſtieg geſtern auf 6%, Celf., was für Paris immer 
ſchon ſehr bedeutend iſt; aber die Kälte iſt nicht das 
größte Uebel, welches der Winter mit ſich bringt, ſon⸗ 
dern das allgemein ſchwerere Erwerben der Lebensbe⸗ 
dürfniſſe, die regelmäßig wiederkehrende Noth der Ar⸗ 
muth und die daraus hervorgehende größere Unſi⸗ 
cherheit. Jedesmal gegen Eintritt des Winters bil⸗ 
den ſich hier große Diebesbanden, welche die Haupt: 
ſtadt theils durch Einbrüche, theils durch verwegene An⸗ 
fälle auf offener Straße ausbeuten, und täglich enthal⸗ 
ten unſere Zeitungen Mittheilungen über dergleichen 
Ereigniſſe, welche in dieſem Winter häufiger als ſonſt 
vorkommen und allgemeine Beſtürzung verbreiten. Zwar 
iſt es der Polizei gelungen, eine ſolche Bande von 16 
Köpfen feſtzunehmen, und ihr Haupt Fourrier ſitzt be- 
teits in der Todeskammer der Conciergerie, der Execu⸗ 
tion feines Todesurtheils gewärtig; indeß hat die Un- 
ſicherheit nicht aufgehört und die Zeitungen fangen an, 
ſich ernſtlich mit der Sache zu beſchäftigen. Einen 
gründlichen Artikel über den Gegenſtand enthält die 
Gazette in einem Vergleich zwiſchen den Verhältniſſen 
von Paris und London, in welcher letzteren Hauptſtadi 
die Zahl der gewaltſamen Einbrüche und Angriffe un⸗ 
gleich geringer iſt als hier. Den nächſten Grund des 
Uebels findet die Gazette in dem Mangel eines Depor⸗ 
tationsortes für Frankreich, und ſie mag darin voll⸗ 
kommen Recht haben. Die Verbrecher büßen ihre Strafe 
ab, ohne deshalb gebeſſert zu werden, und ziehen ſich 
beſonders im Winter nach der Hauptſtadt, um dort 
durch Raub und Diebſtahl ihre Auskunft zu finden. 
Eine unzweckmäßig eingerichtete Polizei unterſtützt ſie in 
ihren ſträflichen Unternehmungen, denn während in 
London die Polizei die ganze Nacht hindurch gleich⸗ 
mäßig thätig iſt, beginnt hier deren Dienſt erſt am 
Morgen und endet um Mitternacht; die übrige Zeit 
hindurch ift den Ronden und Nachtwächtern die Sicher⸗ 
heit der Stadt überlaſſen. Eben dieſe Zeit aber iſt es, 
welche die Verbrecher zu ihren Anſchlägen benutzen, in⸗ 
dem ſie genau abwarten, wenn die Ronden vorüber 
ſind und dann ihre Streiche ausführen. Erfreulich iſt 
es übrigens, mit welcher Ausdauer einzelne Menſchen 
durch Wohlthaten an die Armen dem allgemeinen Uebel 
zu ſteuern ſuchen. Ein ſolcher Wohtthäter, der ebenſo 
gewiß als der Winter auch in unſern Straßen erſcheint, 
iſt der allgemein bekannte und verehrte „kleine Blau⸗ 
mantel", Hr. Champion. Er begann geſtern Mittag 
auf dem Markt des Innocens ſeine Austheilungen von 
warmer Suppe an die Armen. Von dort zog er mit 
feinen ungeheuren Suppen ⸗ und Gemüſetöpfen nach 
dem Pont Notredame, nach der Straße Mouffetard, 
der Baſtille und nach allen den Straßen und Plätzen, 
wo fidh eine zahlreiche Volksmaſſe von Armen zuſom⸗ 
menfindet. Hr. Champion ift bereits ein Greis mit 
weißen Haaren geworden, aber noch immer ſehr rührig, 
und weiß wahrhaft wunderbar unter den Vielen, die 
fih zu Mar pinandeng, Ordnung zu halten. Frauen, 
Kinder, Greiſe, Keiner geht ledig aus, Jeder erhält fein 
Töpfchen ſchöne Suppe, ſein Weißbrot mit Gemüſe und, 
was das Schönste dabei ift Alles in reinlichem, appe⸗ 
titlichem Fayencegeſchier. Der kleine Blaumantel bleibt, 
ſo viel auch bereits Über ihn geſchrieben worden iſt, noch 
immer ein Räthſel; er träge äbrigens den Orden der 
Ehrenlegion auf ſeinem kleinen blauen Mantel, von 
dem er den Namen hat. — Die Politik ift heute 
ziemlich mager. Die Nachrichten aus Spanien melz 
den aus Madrid, daß die Verhandlungen der zweiten 
Kammer det Cortes ihren ruhigen Gang gehen. Am 
30. Nov, ward der 
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en uu einer Deli Wir bandes 


awi Genehmigung der Cortes Dann 
ale wurd Hoffen, daß wegen de Rechte auf die Thron⸗ 


folge ein befünderes Geſetz erſcheinen folle. Man ſchloß 
mit dem Artikel über die Regentſchaft. Hinſichtlich der 
Hinrichtungen enthält die Gaceta vom 29. br. fol⸗ 
gende amtliche Mittheilung: „Don Benito Zu 

bano, Sohn Zurbano's, Don Juan Martinez, 
J. Arandia, J. J. Eguilar find am 25. erſchoſſen 
worden. Der Letztere hatte an der Ermordung des 
Polizei⸗Agenten in Najera: Theil genommen, und J. 
Arandia war der Adjutant Don Benito's. Dieſer iſt 
der Sohn einer zweiten Ehe ſeines Vaters mit Donna 
Martinez Hermenegilde. Zurbano hatte aus einer erz 
ſten Ehe zwei andere Söhne, Don Felipe und Felician, 
welche ſich in Logronno im Gefängniß befinden. Don 
J. Martinez war der Bruder der zweiten Frau Zur⸗ 
bano's. Vor ihrer Hinrichtung haben die Verurtheil- 
ten wichtige Entdeckungen gemacht. Es erhellt dataus, 
daß die Verſchworenen den Plan hatten, die Kaſerne 
des Provinzial⸗Regiments von Saragoſſa in Brand zu 
ſtecken. Dieſes Regiment, ſo wie das der Union, auf 
welche die Revolutionäre bei ihrem Verbrechen gezählt 
hatten, haben der Königin die glänzendſten Beweiſe 
ihres Patriotismus und ihrer Ergebenheit gegeben. — 
Aus Vitoria meldet man, daß der General Iturbe 
am 30ſten mit militäriſchem Geleit nach Logronno ges, 
fendet worden ift, um dort vor ein Kriegsgericht geſtellt 
zu werden. In Barzelona ſind alle Gefängniſſe über⸗ 
füllt, und man hat innerhalb der Stadt, namentlich 
auf den großen Plätzen, ganz neue befeſtigte Batterien 
ertichtet, um jeden neuen Angriff ſogleich überwältigen 
zu können. — Die Meldung aus Afrika, daß Abdel⸗ 
Kader noch immer nicht in das Innere des Kaiſerthums 
abgeführt worden iſt, hat volle Gewißheit erlangt. Er 
lagert noch immer an dem Grenzfluß Maluwia und 
ſcheint wirklich die Abſicht gehabt zu haben, unter den 
Araberſtämmen bei den Scheiks, welche der General 
Korte ſo derb gezüchtigt hat, neue Unruhen zu veran⸗ 
laſſen. Dieſer Plan iſt nun ziemlich unmöglich ge⸗ 
worden, denn ein großer Theil der Araber hat ſich un⸗ 
terworfen und die übrigen ſind in die Gebirge geflüch⸗ 
tet, wo ſie Abdel⸗Kader eben ſo unerreichbar ſind, als 


den Franzoſen. 5 
Schweiz. 

Baſel, 4. Dezbr. Ronge's offenes Sendſchreiben, 
welches feit geſtern dahier verkauft wird, findet reißen⸗ 
den Abſatz und wird nach auen Theilen der 
verſchickt. 
der Biographie des muthigen Geiſtlichen ihren Abon- 
nenten umſonſt. — In Luzern erfolgen täglich neue 
Beſchlagnahmen von Büchern und Zeitungen, und die 
Jeſuiten ſcheinen daſelbſt eine kleine Mehrzahl der 
Stimmen zu erlangen. ; 

Baſel, 6. Dezmder. Die hieſige Zeitung meldet 
Folgendes als in Umlauf gekommene Gerüchte: 
„Geſtern (n. a. Berichten heute) ſollte in Lieſtal eine 
Volksverſammlung ſtattfinden, wobei ein Zug nach Lu⸗ 
zern auf den Fall der entſchiedenen Annahme der Je⸗ 
ſuiten für die nächſten Tage beſchloſſen werden dürfte. 
Bereits werden Waffen gerüſtet und Kugeln gegoſſen. 
Die Aargauer werden ſich, wie es heißt, anſchließen 
und Bern ſteht im Begriffe, ſeine Grenze gegen Frei⸗ 
burg zu beſetzen, während von Waadt aus Wallis im 
Schach gehalten werden ſoll. Wir wiederholen indeß, 
daß wir für keine dieſer Angaben ſtehen können.“ 
(Auch die in Luzern erſcheinende „Staatszeitung“ kann 
ihre Beſorgniſſe vor einem Putſch von Seiten der um⸗ 
liegenden radikalen Cantone nicht völlig bergen. Sie 
betichtet, im Amte Walliſau ſtreuten radikale Agen⸗ 
ten Gerüchte von einem bevorſtehenden Putſche aus. 
Es ſei von einem Zuge von Reiden aus die Rede; 
waffenfähige Männer ſeien indeſſen nach Walliſau ge⸗ 
eilt, dort unters Gewehr getreten, hätten die Kanonen 
auf das Schloß gebracht und ſeien bereit, die all fäl⸗ 
ligen Revoltionärs zu empfangen und ein für alle- 
mal zur Ruhe zu bringen. Die Luzerner Behörden 
hätten Befehle ertheilt, die Truppen in Walliſau zu 
entlaſſen, die beſoldeten Verbreiter beunruhigender Ge⸗ 
rüchte aber zu verhaften und nach der Strenge der Ge⸗ 
ſetze zu behandeln ꝛc.) 


Italien. 

Von der italieniſchen Grenze, 29. Nov. Man 
ſpricht feit kurzem von einem Vermählungsprojekte zwi⸗ 
[hen dem Herzog von Montpenſier, jüngftem Sohn 
des Königs Ludwig Philipp und der Infantin Marie 
Louiſe, Schweſter der Königin Iſabella von Spanien, 
und legt dieſer Sage um ſo größere Wichtigkeit bei, 
als ſich die Angaben von einem ſchwachen Geſundheits⸗ 
zuſtand Iſabellens immer wiederholen, und beim Able⸗ 
ben ſowie im Falle einer kinderloſen Ehe der Königin 


die Infantin zur Thronfolge berufen wäre. Diefer Um: | ne 
ſtand dürfte wohl von Seite Englands gegen dieſes g 


Heirathsprojekt Einſprache veranlaſſen. (A. 8.) 
Oemaniſches Reich. 
Vom Main, 6. Dez. Schon ſeit längerer Zeit 


erhalten wir häufig Briefe von den achtungswertheſten 
un Bi. der romaniſchen Donau F Rentpiämer 


Artikel der Verfaſſung unterdrückt, (Moldau und Walachei), voll von bitteren Klagen und 


Die Nationalzeitung vertheilte daſſelde nebſt 


von 
das die me 


„ 
dee y Ho jener ce j 
Völker auf ihr e zn nd in Zro 5 eit unter 
laſſe. Wir entnehm Ae de affy auß Kart i 
Briefe einige Worte: „Wir werden fallen! Aber ber 
Augenblick ift nicht ferne, wo Deutſchland die wers 
fäumte Gelegenheit, Einfluß auf die Angelegenheiten 
des Orients zu gewinnen, bitter bereuen wird! Deutſch⸗ 
land hat keine Kolonien, aber es hat Grenzen, gefähk⸗ 
liche Grenzen, und bedeutende Handelsintereſſen. Die 
Donau verbindet es mit dem Orient; und dieſen be⸗ 
deutendſten Kommunikationsweg N es — 
zu Gunſten welches Freundes?! — Kein Geld wol⸗ 
len wir, keine Armeen; nur einen Prinzen gebt uns, 
deren ihr fo viele habt, damit er uns um ſich verei⸗ 
nige und uns ein Vaterland gebe, uns, die wir jetzt 
auf unſerem eigenen urväterlichen Boden Waifen find, 
Und wie mancherlei Vortheile noch könnte Ihr über: 
fülltes Vaterland aus dieſen von 3 % Millionen ktäf⸗ 
tiger, begabter Menſchen bewohnten, aber bequem die 
dreifache Zahl ernährenden Ländern ziehen! Vortheile 
für Ihre Landsleute, die mit geringen Koſten nur die 
Donau hinab zu ſchiffen brauchen, um ein fruchtbares, 
geſegnetes Land zu finden, das ihrer Hände bedarf und 
das ſie reichlich lohnen würde — ein Wechſeltauſch 
geiſtiger und materieller Güter!“ (Frankf. J.) 
Takales und Provinzielles. 
— 2 
Breslau, 17. Decbr, Geſtern Nachmittag bez 
merkte eine Frau von hier, als ſie in der dritten 
Stunde zwiſchen den Dötfern Ranſern und Oswitz die 
Oder entlang ging, daß ſich ein ihr unbekannter, mit 
einem Paletot, Rock und Mütze bekleideter Mann, der 
auch eine Brille trug, am Oderufer in einiger Entfer⸗ 
nung von ihr raſch entkleidete, etwas Hellblinkendes 
zuerft in das Waſſer war und ſich dann ſelbſt in die 
Fluthen ſtürzte. Sie näherte ſich zwar augenblicklich 
der Stelle, wo die abgeworfenen Kleider lagen, konnte 
aber zur Rettung des unglücklichen Selbſtmörders ſelbſt 
nichts weiter veranlaſſen, als von dem Vorfalle, deffen 
ſie Augenzeuge geweſen war, ſo ſchleunig als möglich 
Anzeige zu machen, da der Körper jenes Mannes ſofort 
verſchwunden und nicht mehr auf der Oberfläche des 
Waſſers ſichtbar geworden war. Durch die zurückge⸗ 
laſſenen Kleidungsſtücke und die in den Taſchen derſel⸗ 
ben vorgefundenen Papiere gelangte man ſpäter zu der 


‚| Meberzeugung, daß derſelbe ein vormaliger eva 


Theologe geweſen iſt, welcher ſich fpäter dem ie 
gewidmet hatte, jedoch im Monat Mai dieſes Jahres 
aus demſelben vorläufig wieder entlaſſen worden war, 
weil ſich Spuren von Geiſteskrankheit bei ihm gezeigt 
hatten. 

Vor einiger Zeit wurde einem hieſigen Goldarbeiter 
ein werthvoller Ring aus ſeiner Behauſung entwendet. 
In dieſen Tagen ergab es ſich, daß dieſer Ring nebſt 
einem Paar anderer, wahrſcheinlich ebenfalls entwende⸗ 
ter Ringe durch einen Handwerksgeſellen in dem hie- 
figen: ftädtifchen Leihamte gegen einen Darlehn verpfän⸗ 
det worden war. war) 

Im September d. J. wurde einem Bauergutsbe⸗ 
ſitzer aus dem Ohlauer Kreiſe ein Pferd aus dem 
Stalle entwendet. Geſtern wurde daſſelbe Pferd hier 
im Beſitze eines Kretſchambeſitzers aus dem hieſigen 
Kreiſe gefunden, der daſſelbe von einem Pferdehändle 
ſeines Wohnorts gekauft haben wollte. - 

Geſtern Nachmittag zwifhen 3 und 4 Uhr bemerkte 
ein Polizei⸗Beamter bei Gelegenheit einer Straßen⸗Pa⸗ 
trouille, daß ſich ein Menſch in ein Haus auf der Bi⸗ 
ſchofsſtraße begab, der ihm ſchon als einer von denjeni⸗ 
gen Dieben bekannt war, welche ſich gewöhnlich in die 
Häuſer einzuſchleichen und aus den darin etwa ſich vor⸗ 
findenden Wagen das Tuch auszuſchneiden, Polſter und 
Spritzleder zu entwenden pflegen. Er folgte ihm da⸗ 
her in das gedachte Haus ſelbſt nach und kam gerade 
hinzu, als er eine große Anzahl Sprungfedern dem 
dort wohnenden Sattlermeiſter und Wagenbauer zum 
Kauf antrug. Da er über den angeblich rechtlichen Ers 
werb bald nach einander vetſchiedene ſich widerſpre 
chende Angaben, und ſich dadurch noch verdächtiger 
machte, dieſelben irgendwo entwendet zu ae 
wurde er zur Haft gebracht und fpäter wirklid; ermit⸗ 
telt, daß nicht lange vother aus einem agen in einem 
Haufe auf der Albrechtsſtraße nicht allein das Tuch, 
mit dem derſelbe ausgeſchlagen geweſen, ausgeſchnitten, 
ſondern auch die in Beſchlan genommenen Sprung⸗ 
federn und die Haare, der Polſter geſtohlen worden wa⸗ 
ren. Da der verhaftete Dieb auch das quäft, Tuch 
noch größtentheils bei fi verſteckt bei ſich trug, fo war 
er der That vollſtändig überführt. Uebrigens führte 
derſelbe auch Licht und Feuerzeug bei ſich, um nöthi⸗ 
genfalls feine geheimen Arbeiten fidh beleuchten zu k i 

n, und ba dieſer Umſtand namentlich ihn als ein 
anz beſonders gefährliches Individuum bezeichnet, fo 
dürfte der öffentlichen Sicherheit aus ſeiner Verhaftung 
für die nächſte Zeit ein nicht unbedeutender Nutzen 
erwachſen, zumal da ſeit einiger Zeit nach einander 
mehrere Wagen auf dieſelbe Art deſchädigt und beftohlen 
worden ſind. . f — 
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Mannigfattiges. 
Berlin, 10. Dez. Der Herzog von Bra un⸗ 

ſchwe is war zu Eröffnung des Opernhauses hier. Herr 
Hoppe hielt es für feine Pflicht, fidh bei demſelben, da er 
ihm vielen Dank ſchuldet, wenigſtens anmelden zu laſſen. 
Wohl klagte fein Gewiſſen den Künſtler dem Herzog 
gegenüber anj doch et betrat deffen Vorzimmer, in der 
ſichern Voraus ſetzung, nicht vorgelaſſen zu werden. Wi- 
der alles erwarten ertheilte ihm der Herzog jedoch Audienz, 
und lud durch einen überaus freundlichen Empfang glü⸗ 
hende Kohlen auf Hoppe's Haupt. Ihnen — redete 
ihn der Herzog an — bin ich nicht böſe! der Künſtler⸗ 
geift reißt vorwärts. In Berlin haben Sie allerdings 
ein gtöͤßeres Terrain für Ihr Talent; ich zürne nur dem 
Intendanten, der Ihren Contraetbruch begünſtigte, Sie 
wohl gar dazu anregte. Der iſt der Schuldige und 
muß die 2000 Rtl. Strafe an meine Intendanz zah⸗ 
len; Sie will ich keineswegs dabei büßen laſſen, Sie 
Haben Frau und Kinder und find ein eben fo braver 
Familienvater, wie außg:zeichneter Künſtler. Als Hoppe, 
in einen Seligkeltsrauſch verſetzt, fich dem Herzog empfahl, 
rief 155 dieſer nochmals zurück und fagte ihm: Es ift 
doch habe, daß fie fort find: Neulich gaben wir die 
Räuber, da fpielte der Komiker Bercht den Franz 
Moor. Was ſollten wir thun? Wir faßten uns mit 
Geduld und lachten. — Meyerbeer fol febr verftimmt 
über den Erfolg ſeiner neuen Oper ſein, da die partei⸗ 
loſe Stimme des Pudlikums fih ſehr entſchieden gegen 
die befänftigenden Berichte erhebt, die den mehr als 
jtoribeutigen Erfolg zu einem günſtigen umzaubdern mõh: 
ten. Jedoch die Wahrheit — das fühlt der Componiſt 
nur zu klar — wird firgen, und dadurch die Welt erfah⸗ 
ren, was es mit den Poſaunenſtößen für eine Bewand⸗ 
niß hatte. Einen ſehr großen Theil der Schuld an dem 
ungünftigen Erfolge trägt das Texibuch. Seit einem 
halben Jahrhunderte iſt kein ſo abgeſchmackles Libretto 
geſchrleben worden, wie das Feldlager in Schleſien. Man 
hat daher bereits. in Vorſchlag gebracht, den zweſten, 
durch feine prachtvolle Ausſtattung ſehr unterhaltenden 
Akt der Oper, welcher auch die beiden gelungenſten 
muſſkaliſchen Piecen enthält: den Eifer vier verſchiede⸗ 
ner Soldatengattungen, den König zu retten, und den 
mit drei andern Märſchen verflochtenen Deſſauer Marſch, 
künftighin allein zur Aufführung zu bringen. Für die 
heute ſlattfindende zweite Aufführung ift bereits die 
Hälfte des erfin und ein Diitthell des dritten Akts 
geſtrichen. 


— (Berlin, 11. Dez.) Geſtern Morgen, vor 
Sonnen⸗Aufgang, hatten wir hier das Phanomen einer 
Sonnenſaule in ihrer prachtvollſten Entwickelung. 
Nach Sonnen- Aufgang bildeten fih mit den gewöhn⸗ 
lichen ſich durchkreuzenden Bogen Nebenfonnen in 
den Regenbogenfarben. Im hohen Norden gilt ein ſol⸗ 
ches Phänomen für ein Zeichen intenſiver Kälte, wie 
wit fie auch beſizen denn das Thermometer zeigt rez 


die J 


ausländiſch 
jedem Sieben sida werthvolle Gaben fein. 
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riöpete Buchhandlung einen reichen Vorrath dar, empf 
BE e en Autoren, 
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orgens bei Sonnenaufgang und während 
Nächte 10 und 11 G. R. unter dem Geftierpunft. 
(Spen. 3.) 


— Von dem Briefe des katholiſchen Prieſters 
Ronge an den Biſchof Arnoldi in Trier iſt in 
Pleß eine polniſche Ueberſetzung erſchienen. Dieſe ſo⸗ 
wohl als das deutſche Original finden in Oberſchleſien 
und den benachbarten Ländern reißenden Abſatz. 


— Die Elberfelder Ztg. enthält folgende Mittheilung: 
„Aus dem Lande Lippe, den 4. Dezbr. Den Artikel 
aus Bremen vom 28 November: „daß die Geiſtlich⸗ 
keit des Bisthums Trier über mißbeliebige Blätter 
eine kirchliche Cenſur ſich anmaßt“ (1), kann 
ich Ihnen hiermit bewahrheiten. — Ein Priefter Roms 
am Rhein in dem Bisthum Trier erklärte mir 
Anfangs Auguſt im Jahre des Heils 1844, vielleicht 
um mir zugleich auch feine Macht zu beweiſen — 
„daß er in ſeiner Dorfgemeinde einem Schiffer, der 
fih aufgeklärt dünke und leider! oft auf Reifen nach 
Baden und Niederland ſei — und das Brockhaus⸗ 


Lexikon beſitze, welches er mit vielen Anderen gern leſe, 


befohlen habe bei Androhung der Excommunication 
() dieſes „lügenhafte, verdrehende“ Lexikon aus dem 
Dorfe zu ſchaffen, weil „es die Menſchen verderbe.“ 
— Dieſe Thatſache, zur Bewahrheitung obigen Bre⸗ 
mer Artikels — möge aber beſonders Herrn Brock⸗ 
haus in Leipzig aufmerkſam machen, daß er ſeine 
neue neunte Auflage ultramontaniſch und papiſtiſchen 
Sinnes bearbeite. 

„Licht aller Welt und Freiheit allen Landen! 

Tag allen Völkern! Ordnung, Recht und Friede! 

Das iſt der Bibelſpruch der neuen Aera.“ 

Lu dw. Blechſtein. 


Aktien Markt. 
Breslau, 12. Dezember. Bei unbedeutendem Ge⸗ 
ſchaͤft in Aktien waren die Courſe heute wenig verändert; 
Oberſchl. 4% p. C. 116%, Br. priorit. 103% Br. 
dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 107% Gib, 
2 


t 
Breslau⸗Schweldn.⸗Frelb. 4 % p. C. abgeſt. 108% zu 
machen. 


dito dito dito Prior. 102 Br. 

Rheiniſche 5% p. C. 78½ Gh. 

Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 104% Gb, 

Riederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 Br. 105% Gh. 
Sachſiſch⸗Schleſ. Zuſ⸗Sch. p. C. 107%, Br. 107 Gm. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 9634 GW. 
KArakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100%, Br. 100 Gld. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 
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Der Hombopath Lobethal will ſich durch ein 
ſchlecht angebrachtes Citat aus Moliere aus der Klemme 
ziehn. 


kann ich um fo mehr behaupten, als er ſelbſt zugez 
ſteht, daß ſeine Heilmethode das Licht der Kritik 
ſcheuen muß. Muß man nicht jeden Arzt, ſondern 
auch jeden gebildeten Menſchen, der eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Beſprechung der praktiſchen Heilmethode unftucht⸗ 
bar und zwecklos nennt, für ſehr beſchränkt halten? 
Wire da nicht jeder Pfuſcherei Thür und Thor geöff⸗ 
net? Uebrigens empfehle ich dem Homöopathen mei⸗ 
nen ihm früher gegebenen Rath. Arndt. 


Auf die „Warnung“ des Herrn Buchmann 
in Neiſſe. 

Warnungen haben freilich keine rückwirkende Kraft. 
Für die des Herrn Buchmann in Bezug auf mich 
gebe ich ſie ihr aber hierdurch öffentlich; ja ich begehre, 
daß er ſeine Behauptung, ich habe ihn injurirt, alsbald 
vor einem Gerichtshofe conſtatire. Im Unterlaſſungs⸗ 
falle wolle ein geehrtes Publikum das, was ich in den 
Schleſ. Provinzialblättern gegen ihn geſchrieben, ſchlecht⸗ 
hin als Wahrheit erachten. — Die Anſprüche, welche 
ich auf Ehre mache, gebieten mir übrigens, auf die 
eigenthümliche „Güte und Nachſicht“ des ꝛc. B. 
ein für allemal zu verzichten. 

Reichenſtein, den 8. December 1844. 

Geittner, 


Paſtor. 


— nn a 


Zinſenzahlung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗ Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon für 
das halbe Jahr von Johanni bis Weihnachten 1844 
an den Tagen x s 

vom 19. bis zum 31. December c. einſchließlich, 

mit Ausnahme der dazwiſchen fallenden Sonn⸗ und 
Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
auf der hieſigen Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in Ems 
pfang genommen werden können. 

Die Inhaber von mehr als zwei Stadtobliga⸗ 
tionen werden augleid aufgefordert, behufs der Zin⸗ 
ſenerhebung, ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummern der Obligationen nach der 

Reihenfolge, 

2) den Kapitals⸗Betrag, 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine, und 

4) den Betrag der Zinſen Ai 

u bringen. 


ſpeciell angiebt, mit zur Stelle 
Breslau, den 3. December 1 
Der Magiſtrat hieſiger Hauptes und Reſidenz⸗Stadt. 


Bitte. 


Bei dem Beginne des Winters und der ſich meh⸗ 
renden Zahl unentgeltlich zu verpflegender Kranker, 
welche an äußern Schäden leiden, iſt die Verwaltung 
des ſtädtiſchen Hoſpitals zu Allerheiligen wegen 
Beſchaffung der zu Charpie und Verbänden erfors 
derlichen Leinwand abermals in großer Verlegenheit. 

Wir richten deshalb an unſere Mitbürger und ins⸗ 
beſondere an die wohlthätigen Frauen Breslau's 
hiermit ergebenſt auch in dieſem Winter die dringende 
Bitte: 

das Krankenhoſpital durch Zuwendung von alter Lein⸗ 

wand und Charpie, wie ſchon früher, menſchenfreund⸗ 

lichſt unterſtützen zu wollen. 


Auch die kleinſten Gaben dieſer Art ſind willkommen, 
Ein alter Schriftſteller nennt ſolche Leute: und werden zu jeder Zeit in der Schaffnerei des 


homines deliros, qui verborum minutiis rerum Hoſpitals dankbarlichſt angenommen. 


frangunt pondera. Meine Meinung über den Ho: 
möopathen Lobethal, die ich ſchon früher angedeutet, Die Direktion des Krankenhoſpitals Allerhelig 


Literatur⸗Gaben zur Weihnachtszeit 


u end jedes Alters, Budderbücher in vortrefflich ilutminirtet Ausſtattung, ſo wie für Erwachſene beiderlei Geſchlechts, bietet die 
ehlt fie zur Auswahl und ſich damit zu geneigten und geehrten Aufträgen. K unter 
upfer⸗ und Stahlſtichwerke der beſten Meiſter, auch Landkarten und Atlanten werden 


Breslau, den 27. November 1844. 


en. 


ie Klafſiker 


aus- und Wirthſchaftsbücher * Brauen, Kalender und Taſchenbücher für 1845, gehören gewiſſermaßen zu den anzu: 
e 


fasten eg e Bedürfniſſen beim Jahreswechſel, 


von W igen Geſchenken 


16 uns zu geneigten, 
an Familien, die es wünschen ſollten, 


ii : 
„Auf vielſe 
Buchhandlung zu beziehen: 


Die 


der Predigt des 


; e ennie A a durch jede 
ſechſte Auflage 

omherrn 
„Der Feind kommt, wenn die Leute ſchlafen.“ 


Geheftet. Preis 2 Silbergroſchen. C. 


im Verlage 


Föͤrſter: 


( = und Erbauungsbücher, ſowohl für katholiſche als evangeliſche 
gewählt, find in den verſchiedenſten Einbänden, zum Theil fehr elegant, in großer Auswahl bei uns zu haben. 

zahlreichen Aufträgen ganz gehorfamft und werden ſtets bereit fein, zumal Jugendſchriften, 
zu beliebiger Auswahl nach Hauſe zu ſenden. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. j 
i N 2 ——̃ ſ—ñ— 
Winter Hüte für Damen 


von echtem franzöſiſchen Sammet, Atlas u. ſ. w., fo wie ein dalbſammet 
dem echten täufchend nachgeahmt, empfiehlt zu den billigen * Hüte von Halbſ⸗ , 


Ide Kölling, Oplauerftraße: und Schubbrüche⸗ Gee Nr. 84. 
ee | 


Varinas⸗Can 
abgelagerte Waare, das Pfd. 15 Sgr., 0 aſter in 
wie Portorico in Rollen, das Pfund 10 


Chriften, zum h. Chriſtfeſt 


zur näheren Durchſicht und Prüfung 


— — 


Rollen, N s] 
Sgr. und etwas Ausgezeichnetes zu 25 Sgr., fo 
Sgr., empfiehlt: 


H. Ziegan, neue Schwetbnigerfir. Nr. 1, dicht an der Brücke. 


por 


Theater Repertoire. 
Freitag, zum Iten Male: Paa muß 
auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach 
Bapard und de Balli von W. Eo 
Sonnabend, zum Beſten des Theater- 
"Benfions? onde, neu einſtudirt: „Jakob 
und feine Söhne.“ Oper in 3 Alten, 
Muſik von Mehul: . 
Der Vorſtand des Theater⸗Penſions⸗Fonds 
verbindet mit obiger Anzeige die an das ver⸗ 
ehrte Theaterpublikum gerichtete Bitte, durch 
rege Theilnahme dem ee Unterneh: 
men gedeihliche Förderung zu gönnen. Jeder, 
ſelbſt der kleinſte Mehrbetrag wird nicht nur 
dankbar angenommen, ſondern auch durch 
einen, in der Tageskaſſe anweſenden Depu⸗ 
tirten des Penſions⸗Fonds auf Verlangen 
ſchriftliche Quittung darüber ertheilt werden. 


„Verein. A 19. XII. 6. R. u. T. Al. 


Erneſtine Marcuſe. 
Joſef Freyhan, 
: Verlobte. 
Poſen. Breslau. 


Todes Anzeige. x 

Mit tief gebeugtem Herzen zeige ich mei: 

nen Verwandten und Freunden den geſtern 

Abend halb 12 uhr erfolgten Tod meiner lie⸗ 

den Frau Augufte, geb. Kaltge, an und 
bitte um ſtille Theilnahme. 

„Nieder⸗Stephansdorf, den 12. Dez. 1844, 

G. Ende. 


a Todes Anzeige. 

Geſtern Nachmittag gegen 3 uhr verſchied 
hierorts nach hartem Todeskampfe ſanft und 
felig, der hochehrwürdige Pastor em. Hr M. 
Karl Gottlieb Schuſter, in dem Alter 
von 67 Jahren. Ahnungsreiche Sehnſucht 
nach dem Orte ſeines vieljährigen Wirkens 
und der Grabſtätte der vorangegangenen Got: 
tin, hatte ihn vor 4 Wochen hierher zurig- 
geführt. Sein Leben und Sterben verkün⸗ 
digte ein lebendiges Chriſtenthum in Geſin⸗ 
nung, Wort und That. Wohlwollen und 
Wohlthun war ihm im reinſten Sinne eigen. 
Viele beweinen ihn aus dankbarem Herzen 
wahr und innig. Sein Gedächtniß wird bei 
allen, die ihn kannten, im Segen bleiben. 

Reichenſtein, den 10. Dezbr. 1844. 

; Die Teſtaments⸗Exekutoren: 
Geittner, Paftor. Heilmann, Raihsſecr, 


i BZ obed>:Anzeige 
Den am 10. d. M. Morgens 9 uhr am 
Schlagfluß erfolgten Tod meines geliebten 
S at Aalen 8 — 
eterw e erbur att jeder be 
Torben en Bea en GEN Fan 
Emilie Gräfin Bruges, geborene 
v. Zeuner. 


r Johannes Ronge. 

Ich kenn' einen frommen und kühnen Mann 
Wer kennt ihn nicht, den deutſchen Mann? 
Sein Name erſchallt im ganzen Land: 
Johannes Ronge iſt er genannt. 

Der Ronge iſt ein frommer Mann; 

Er hat es uns kräftiglich dargethan, 
Daß wir nicht ſollen den Rock verehren, 
Sondern Chriſtus, unſern lieben Herren. 


Der Ronge der iſt ein lichter Mann, 
Der Blinden die Augen hat aufgethan, 
Daß ſie aus des Aberglaubens Nacht 
Sollen Alle werden ans Licht nn 


Der Text für die Predigt in der St, 

Trinitatis Kirche, Sonnabend den 14. 

Dezbr., Nachmittag 2 Uhr, ift Iefata 
* 3. M. Caro. 


Philharmoniſche Geſellſchaft. 

Freitag den 13. Dezember: 

Konzert im König von Ungarn. 
Anfang 7 Uhr. 


Im Liebichſchen Lokale, 
Freitag, den 13. Dezember: Großes 
Nachmittag⸗Concert der Steiermärk⸗ 
ſchen Muſik⸗Geſellſchaft. 

Anfang 4 uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


Noth wendiger Verkauf 
Das den Jungnitz'ſchen Erben gehörige 
dreihubige Bauergut Nr. 8 zu Beckern, Strie- 
auer Kreiſes, abgeſchätzt auf 6390 Thlr. 20 
r. zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe fol 
am 15. Mai 1845 Vormitt. 11 uhr 
an Ort und Stelle zu Beckern ſubhaſtirt werden. 
Striegau, den 31. Oktober 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Fer > 2 
Erinnerung. 
ud egg 1 e r vi gi w ge 
lich. enden Hertelſchen Cours⸗Be⸗ 
richt er das mit dem 1. Januar 1845 be⸗ 
ginnende Ite Semeſter des 20. Jahrgangs, 
find unverändert zu den bekannten portofteien 
Preiſen bei wohllödl. Poftämtern vor 


Ablauf des Monats Dezember c. zu berichtigen. 
Expedition des 5 r in Berlin 


Ausverkauf 
von zurücgeftellten Waaren in Porzellan, 


Glas, Sydrolyth, Eiſenguß 
ganz billigen Preiſen, bei 


. 
Naſchmarkt K. 


une, 
45, eine Stiege hoch. 


8 
N 


Itirende wollen ſich gefälligſt GA 


“zu 


„bei Hrn. Krebs, 


Der Vorſtand des Keüner⸗Vereins. i 


Da ich meine feit einigen 20 Jahren beſte⸗ 
hende, wohleingerichtete, und in der polniſchen 
Vorſtadt, an der Landſtraße und dem Leber 
Kanal belegene Gerberei, nebſt dazu gehö⸗ 
renden Gebäuden, vom 1. April 1845 ab, auf 
6 Jahr aus freier Hand verpachten will, fo 
lade ich Pachtluſtige ein, ſich in dem Zeitraum 
vom 1. Januar bis 15. Februar 1845 bei mir 
zu melden. 

Trachenberg, den 10. Dezember 1844. 

Die verwittwete Gerbermeiſter 
Schärrmann. 


Zum Beſten der ambulatoriſchen 
Kinder⸗Heilanſtalt 
beabſichtige ich einen Cyclus von Vorträgen 
„über phyſiſche Erziehung“ zu halten, die an 
6 auf einander folgenden Montagen um 5 Uhr 
ſtattfinden ſollen und deren Beginn vorläufig 
auf den 4. Januar 1845 feſtgeſetzt iſt. Der 
Eintrittspreis beträgt für den ganzen Cy⸗ 
clus für Eine Perſon 1 Thlr., für eine 
Familie 2 Thlr. Die Subſcriptionsliſten lie⸗ 
gen beim Schatzmeiſter der Anſtalt, Hrn. Ban⸗ 
quier Franck (Blücherplatz Nr. 10), fo wie 
täglich von 11 — 12 uhr im Bureau der Ans 
ſtalt (Schmiedebrücke Nr. 36) bereit. 
Dr. H. Neumann. 


EEE ER ER RER RR 
Schul: Anzeige. » 
In der evangeliſchen Schul⸗Anſtalt, » 
Reuſche⸗Straße Nr. 58, beſtehend aus 7 
4 zwei getrennten Knaben⸗ und zwei Mäd⸗ S 
chen⸗Klaſſen, welche letzteren beide kom⸗ 
« mende Oſtern um eine noch vermehrt 
Z werden, beginnt, von Neujahr 1845 ab, D 
der franzöſiſche Sprachunterricht unter 
Leitung eines National-Franzoſen, der J 
zugleich der deutſchen Sprache mächtig » 
4 iſt. Für diejenigen Knaben, welche für's 7 
Gymnoſium vorbereitet werden follen, 
wird für die dazu nöthigen Vorkennt⸗ * 
niſſe geforgt. 

Es können demnach Schüler und 
Schülerinnen von jedem ſchulpflichtigen 7 
€ Alter aufgenommen werden. * 
4 „B. Den Kindern jüdiſcher Gon- 3 

feffion wird Alles, was zu ihrer Meli⸗ 
gionskenntniß erforderlich iſt, als: Rez 7 
ligion, Lefen, Schreiben, Bibel, Gebet⸗ 
Ueberfegung und Grammatik gründiidy 
(gelehrt. Boſſak, conceſſion. Lehrer. 2 

ET er 


So eben ift erſchienen und zu bekommen 
Stockgaſſe Nr. 17 beim Verfaſſer oder in der 
Buchdruckerei Schuhbrücke Nr. 32 die Broſchüre: 

„Ueber die Inſtitute zur Bildung von 

Theologen“, von R. Wieczorek, Kand. 

d. kath. Theol. Zweite Auflage. 
Breslau, den 12. Dezember 1844. 


— —— — —-— 


Bockverkauf. 


In der durch ihren Wollreſchthum bekannten 


Stammſchäferei zu Culm bei Sommerfeld in 
der Nieder⸗Lauſitz beginnt der Bockverkauf pro 
1845 mit dem 1. Januar k. J., und auch nicht 
um einen Tag früher, mit dem Bemerken, daß 
die Märzſchafe längſt verſagt ſind. 
Culm, den 9. December 1844. 
v. Wiedebach. 


Anzeige des Stähr⸗Verkaufs 
zu Grambſchütz 
Namslauer Kreiſes. 

Der hier bezeichnete Verkauf beginnt für 
das Jahr 1845 vom 1. Januar ab; derſelbe 
findet zwar täglich ftatt, jedoch wird der Ins 
ſpector Herr Pockel aus Kaulwitz nur am 
Montag und Donnerſtag jeder Woche perſön⸗ 
lich hier anweſend ſein. Bei der Schäferei zu 
Kaulwitz befinden ſich, mittelſt der Gramb⸗ 
ſchützer Heerde gezüchtete Stähre, als auch zur 
Zucht taugliche Mutterſchafe, ebenfalls zum 

Verkauf aufgeſtellt. 

Die betreffenden dergleichen Mutterſchafe der 
Heerde von Grambſchütz ſind bereits verkauft. 

Grambſchütz, den 7. December 1844. 

Das Gräfl. Henckel⸗Donnersmarkſche Wirth: 
ſchafts⸗Amt von Grambſchütz⸗Kaulwitz. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 

Ich beabſichtige meinen hierſelbſt neu ex: 
bauten maſſiven Gaſthof und Brauerei „zum 
König von Preußen“, nebſt 80 Morgen Acker 
und dem nöthigen todten und lebendigen In: 
ventarium aus freier Hand ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu verpachten. Hierauf Reflet: 
e, 


chale, 
Gaſthofbeſitzer und Ofenfabrikant. 


Zu einem in einer der lebhafteſten Provin⸗ 
zial⸗Städte befindlichen, der Mode nicht unter⸗ 
worfenen, ſehr gut rentirenden und der größ⸗ 
ten Erweiterung fähigen Handlungsgefchäft 
wird ein folider Compagnon, gleichviel, ob mit 
kaufmänniſchen Kenntniſſen verſehen oder nicht, 
welcher eine Einzahlung von 3000 bis 5000 
Thlr. zu leiſten im Stande iſt, gewünſcht. 
Darauf Reflektirende wollen ſich wegen nähe⸗ 
rer Auskunftsertheilung an das Commiſſions⸗ 
und ne Comtoir des Carl Sigism. 
Sab ell in Breslau, Karls Straße 


„Ir: 8 


Roſenberg, den 10. Dezem 5 


> 


or 


Nr. 1, 


7 — 7 
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„ ius den Wehnachts- Lager - 
thhandlung Ferdinand 


onferrnzeund“ Wahl; 


Bu 


Das rechte 


bh 


am Naschmarkt 


eslau, 
Nr. 47. 


Aus der Reihe meiner eignen Verlags-Unterne 


bei der Wahl eines Geschenkes 


Beachtung: | AGNES 


Vermächtniß an die Jugend. 
Mit Vignetten und Original-Holzschnitten, sechs Kupfern uud dem Bil 
Dichterin nach Handzeichnungen von Fr. Koska., ` 


8. Geschmackvoll ge 


AGNES FRANZ, 
Buch für nie ; 
n zwei un- 


Mit Koska’s Zeichnungen. 
8, geb. 


zertrennbaren Bänden. 


2 Rtlr. 25 Sgr. 
AGNES FRANZ, 


Kindertheater. 
Mit Koska’s Zeichnungen. 8. geb. 
1 Rtlr. 15 Sgr. 


Breslau und Ratibor, im December 1844, 


ſchen k. ; 2 


Fetge 


ur — 
s x u 
2 x 


er 


F 
f Ei 
* 


für die Kinderw. r v jelt vorzu 


FRANZ, 4 t Hadd qnd 


3 9 


sse des 


= u 


bunden. Preis 2 Rühl. 
AGNES FRANZ, 
) Kinderlust. ie . 
Mit Koska’s Zeichnungen. 8. geb. 
L Rür. 15 Sgr. 
AGNES FRANZ, 
Kindersehatz. > 
Mit Koska’s Zeichnungen, 8. geb. 1 Rtlr 
Ferdinand Hirt. 


Soeben iſt im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchienen und zu haben in 
Breslau bei Ferd. Hirt am Naſchmarkt Nr. 47, Max und Comp. und Aderhol 
fo wie für das gefammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhan 
lung in Matibor, der bisher von der Königl. Preußiſchen Kalender⸗Deputation hers 


ausgegebene: 


Berliner Kalender für das Jahr 1845. 


1) 


Der Kalender mit den Hof-Feiertagen, Tafeln über Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang, ſicht⸗ 


baren Auf⸗ und Untergang des Mondes und zur Stellung der Uhr. 


Majeſtät. Aus authentiſchen Quellen. 


Biographiſche, hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Notizen zu den artiſtiſchen Beilagen. 
3) Kindheits- und Jugendgeſchichte des hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm des Dritten 


4) Der dritte Stand. Ein Zeitbild von der Verfaſſerin der Jenny und Clementine. 


Nachrichten über den Königl. Preuß. Hofſtaat, und über die oberſten Staatsbehörben 


mit Angabe der Perſonen, welche gegenwärtig die höheren Stellen am Hofe und in 


der Staatsverwaltung bekleiden. 
Genealogie der regierenden hohen 


Häuſer und anderen fürſtlichen Perſonen in Europa. 


Artiſtiſche Ausſtattung. 


Krüger, geſtochen von Eichens. 
3 Denkmal Friedrich II. von 
6) 
7) 

Preig 


St. Jacob. Kirche, nach ve Sit e e adi 
Berlin⸗Frankfurter Eiſenbahnhof, gezeichnet von Loeillot, geſtochen von Finke. 


Kroll's Garten, gezeichnet von E. Gärtner, geſtochen von Hafe. 


Adalbert, Prinz von Preußen, General⸗Inſpekteur der Artillerie, gezeichnet vom Prof. 


Fontaine von Sansſouci, gezeichnet von Biermann, geſtochen von Hafe. 
) Das nene Muſeum von Stüler, gezeichnet von Loeillor, geſtochen von Sagert. 


von debe 


bene 


2 Thlr. 


Der umſchlag, von Asmus erfunden und gezeichnet, ift in Gold und Farben prächtig gedruckt. 


Berlin, November 1844. 


Im Verlage der Schulbuchhandlung 
in Braunſchweig erſchien, vorrälhig bei Fer⸗ 
dinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt 
Nr. 47, für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buch⸗ 
handlung in Ratibor, ſo wie in Kroto⸗ 
ſchin durch E. A. Stock: 


Die Entdeckung von 
Amerika. 
Ein Unterhaltungsbuch für Kinder und 


junge Leute 
von 


Joachim Heinrich Campe. 
Sechszehnte rechtmäßige Auflage. Mit einem 
Titelkupfer und 3 Karten. 
2 Theile. kart. 1 Rtlr. 22%, Sgr. 
Bei Carl Gerold in Wien erſchien, vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchteſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie in 
Krotoſchin durch E. u. Stock: 
Des Freiherrn 
Alexander von Humboldt 


und Aimé Bonpland 


Reife: 


in 

die Aequinoctial⸗Gegenden 
des neuen Continents, 
für die reifere Jugend zur belehrenden 
Unterhaltung bearbeitet 

` 94 von 74 

J. A. Wimmer. 
4 Bändchen. 


und Karten. 


3 Rilr. 10 Sgr. 


Bei B. G. Teubner in Leipzig erſchien, 
vorräthig bei Ferdinand 


lan, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen 

die Hirt ſche Buchhandlung in 

ſowie in Krotoſchin durch E. A. 


Der Heilige 


8 ute Binder. 
n po 
ten na eu. 998 


Mit wech greg 


10 


— . r — — —— 


Zweite Ausgabe. Mit Kupfern 
Volitändige Sammlung von 
irt in Breë- 


T 


Gropius'ſche Buch⸗ und Kunſthandlung, 


Königl. Bauſchule Nr. 12. 

Sei Adolph Krabbe in Stuttgart er⸗ 
ſchien, vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Natibor, 
fowie in Krotoſchin durch E. A. Stock: 


Maͤhrchen 
ch 
F. W. Hackländer. 
Mit ſechs Original⸗Stahlſtichen 
J. B. Zweck er. ! 
Eleg. gebunden. 1 Rtlr. 22%, Sgr. 


— P —— k —ñl 

In der J. F. Steinkopf' ſchen Buch⸗ 
handlung in Stuttgart erſchien, vorräthig bet 
Ferdinand Hirt in Breslau, am Raſch⸗ 
markt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Natibor, ſowie in Kro- 
toſchin bei E. A. Stock: p 


Kleine Erzählungen 
für die chriſtliche Jugend 


on 

Dr. Ebriſt. Gotelg Warth. 

Gebund. Erſtes Band Sgr., zweites 
Bändchen 20 Sgr. 

In C. H. 3e fina vage ng in 

S z. Seele am Najamni 9 AT 


i Oberſchleſten zu 
a > en zu be⸗ 
Meese Arsteſ dh g 3 
an 


Die Gratulanten. 
Gedich en 
und profaifcher Aufſätze als Feſtgabe 2 
Geburts-, Namens- und 
, Meuſahrstagen 
Eltern, Verwandten und Freunden 
darzub ringen. 
beſonderer Berückſichtigung des 
jugendlichen Alters. f 
Von einem un. 


are 


von 


N 


ee SE 
$; we l : ‚starsdheunt rs 
Literariſche Anzeigen 
der Suchhandlung Joſef Max u. p. in Breslau. 
* 2 ee — — 1 e. 


” Beckers Frzah ungen aus der alten Welt, 


geſchmückt mit 15 Stahlſt ichen. 


Inhalt: Ir Bd. Ulyſſes von Ithaka, mit 5 Stahlſtichen. Ar Bd. Achilles, mit 5 
Stahiſtichen. Ir Bd. Kleinere griech. Erzählungen, mit 5 Stablſtichen. 
Becker 's Erzählungen aus der alten Weit haben ihren claſſiſchen Werth für Bildung 

und Belehrung der Jugend durch ſechs Auflagen bewährt, fie find in vielen tauſend Erem: 
plaren durch ganz Deutſchland verbreitet, und trotz vieler und vorzüglich gelungener Nadj: 
ahmungen noch immer die beſte Unterhaltungsſchrift für die Jugend, welche aus dem reichen 
Sagenſchatze des helleniſchen Alterthums eine anziehende Unterhaltung und anregende Lectüre 
ſchöpfen will. Auch diefe Ausgabe ift vielfach verbeſſert worden und hat durch die Sorgfalt 
des Herausgebers namentlich an Kürze und Beſtimmtheit gewonnen. 
Als Anerkennung für die Gunſt, welche das Publikum dem Buche fortwährend ſchenkt, 
haben wir uns veranlaßt gefunden, den Erzählungen eine glänzendere Äußere Ausſtattung zu 
geben und ſie durch bildliche Darſtellungen den jugendlichen Leſern noch anziehender und lehr⸗ 


reicher zu machen, und dieſe 7te Auflage, ſtatt den früheren drei Kupferſtichen, mit 15, durch 
den Kupferſtecher Moritz Voigt in Berlin künſtleriſch ausgeführten Stahlſtichen aus zuſtat⸗ 
ten, ſo wie den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen zu entſprechen, ungeachtet der werthvollen 
Beigabe den früheren Preis von 3%, Rthl. auf 22 Rthl. zu ermäßigen. 
Im Jahre 1842 erſchien hierzu als Ar Theil unter dem Titel: 4 
Die Geſchichte der Perſerkriege, nach Herodot, für die Jugend bez 
arbeitet von F. J. Günther, 8. cart. 1 Rthl., 

welcher den jugendlichen Freunden der griechiſchen Vorzeit ebenfalls höchſt willkommen ſein 
wird, da ihnen hier in einer angenehmen Bearbeitung ein Auszug aus dem erſten großen 
Geſchichtswerke, welches 
haben, dargeboten wird. 


Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle. 


RE Buchhandlung en ift vorräthig, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
ax u. 


Komp.: Ani SA i 
Friedrich Arndt, 
-i i (Prediger an der Parochialkirche zu Berlin) 
Ein ur Elegant geh. à Bd. 25 
In Prachtband gebunden à Band 1 Kthl. 5 Sgr. 


nklänge aus Gottes Wort. 
Das vorſtehende Andachtsbuch des rühmlichſt bekannten V 


die Griechen durch Herodot, dem Vater der Geſchichte, bekommen 


uungsbuch auf alle Vage im Jahre. 


N erfaſſers unter⸗ 
ſcheidet von allen andern Andachtsbüchern der Art dadurch, 
daß es 1) nicht bios Eigenes und Selbſterfahrenes, ſondern zugleich eine 
liebliche Blumenleſe des Kräftigſten und Erhebendſten darbietet, 
das in den bedeutendſten ascetiſchen Schriftſtellern aller Jahr⸗ 

underte der chr n Kirche nie 2 25 iſt, und daß es 2) nach dem 
und dem Lefer die Möglichkeit gewährt, an jedem 
Sonntage Sonntagsandachten, an jedem Feſttage Feſtbetrachtungen zu leſen. So⸗ 
mit bleibt es immer 5 und eignet ſich, wie kein anderes, 
u einem paſſenden Geſchenk. f 


I 


uellen und Hülfsmitteln bearbeitet von 
Heinrich Rebau, 

ehreren Auflagen verbreiteten Naturgeſchichte für die deutſche Jugend 
und vieler anderer Schul⸗ und Jugend ⸗Schriften. 0 8 i 
Dritte Auflage, Mit 180 ganz neuen color, Abbildungen. In 6 Lieferungen, Erſte Lieferung · 
A geheftet. Preis 16 Gar: 


Das Meer, 


ſeine Bewohner und ſeine Wunder. 
Von W. F. A. Zimmermann. 
Mit 1 engl. Skahlſtich und 43 Abbildungen. 
a ~. Srfte Lieferung. geh. Preis 10 Ggr. 
re ‚tatein, Handwörterbuch 4 Bände, 
nz vollſtändig in allen Buchhandl ben, b 
ar np, fo wie dei C. G Ackerman in ae: sii 


Pleg: N 
Georges, Dr. K. E., Lateinifch = Deutſches Handwörterbuch. 
Neunte * K Auflage. 2 Bände. 120 ½ Bog. in gr. Lerifon- 
Oktav. 3 RYL ztadi i 
ch⸗Lateiniſches Handwörterbuch. Achte oder der neuen 


Nach den beſten Q 


Verfaſſer det in m 


Zweite Auflage. In 6 Lieferungen. 


ofef 
e in 


+ 


IN 


(ff erſchienen 


Deſſen Deutf f t 
Deff ite Auflage. 2 Bände. 121% Bog. in groß Lexikon⸗ 
„ 3 ½ Riehl > i i 
based ee hm noch unübertroffenen Vollſtändigkeit, präziſton und Aus 
% 
, im fpäteren praktiſchen Berufsleben für Lehrer, Theologen, Zur 
Basen oo in In ꝛc. völlig ausreicht, und bei dem un 1 Kien 
i en, daß die neueſten Auflagen einen noch größere 
0 Ti die Sef ergegangenen Auflagen fih in fo hohem Grave 50 
4 in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
1 ch icht €. f wre * in Oppeln und B. Sowade in Beh: 
i % Von F. C. Dahlmann. 1 
Dritte unveränderte Auflage. 8. Gebunden. Preis 2 Rthl. 
Weidmann ſch Buch 
' 


Bearbeitung zwe 
TEN 
berfticktel dies Handwörterbuches, welches nicht nur für die Schule und die uniz 
Pfennigen für den Bogen des größten Lerikon⸗Oktavs auf 
Hahn'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
E . N ET Ten N nn: | 
Leipzig, 1. Oktober 1844. i 
ndiung. 
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n Vlrlohe den J. Dr Sd uerts e e 
a ae e e eee e 
Die phpfiologiſche Chemie der Pflanzen, 
mit Rückſicht auf Agricultur: Zugleich eine wiſſenſchaftliche Wider: 


legung der Anſichten Liebig's und Schleidn s. 
Von Dr. H. K. Geubel. 

Geb. 1 RYL 15 Sgr. 

Juſtus Liebig, Dr. der Medizin und Philoſophie, analpfirt von P. J. 

Meißner, Profeſſor der Chemie in Wien. 8. geh. 20 Sgr. ; 


4 


Chemnitz⸗Riſaer Eiſenbahn. 
In der Vorausfegung entſprechender Qualität und Preiſe des Materials ſo wle hin⸗ 
länglicher Lieferungsfähigkeft der Werke, beabſichtigt das unterzeichnete Direktorium, für den 
Bedarf der Bahn Schienen aus Schleſien zu beziehen, und erſucht demnach die Herren Be⸗ 
ſitzer dortiger Eiſenwerke, gefällige Anerbietungen, unter genauer Angabe des Preiſes, frei 
nach Riſa an der Elbe, und der Zeit, zu welcher ein gewiſſes Quantum an die bezeichnete 
Stelle geliefert werden kann, bis zu Ende dieſes Monats bierher gelangen zu laſſen. 
Chemnitz, den 9. Dezember 1844. ; 
i] Directorium ; 
der Chemnitz Niſaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Bernhard. Eiſenſtuck, Vorfigender, , 278 0 


Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder 
Chauſſee⸗ Verein. | 


Nachdem des Königs Majeftät mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre, dd. Berlin den 25. 
September c., den Bau einer Chauſſee von Langenbielau über Volpersdorf bis zur Slags 
Reuroder Chauſſee, und von Volpersdorf nach Neurode durch den für die Reichenbach Lans 
genbielauer Chauſſee beſtehenden Actien⸗Verein huldreichſt zu Fe und die etene 
Prämie aus Staats⸗Fonds zu bewilligen geruht haben, fol, in Gemaßheit hohen Miniſterial⸗ 
Reſcripts vom 7. Oktober c., nunmehr das Statut des Neichenbach⸗Langenbielau⸗ 
Neuroder Chauſſee⸗Vereins von ſämmtlichen Actionairen, gleichviel, ob fie ſich mit 
Zeichnungen beim Bau der erſten Wegeſtrecke von hier nach Langenbielau, oder r A 
nigli⸗ 


f 
ri 


\ 


fegung nach der Grafſchaft Glatz betheiligt haben, vor dem Herrn Deputirten des K 
chen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts hierſelbſt vollzogen werden. 
Zu dieſem Zweck haben wir eine General⸗Verſammlung auf 
den 20. d. M. Vormittags um 9 uhr im Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem ſämmtliche reſp. Actionaire der Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder 
Chauſſee hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
Nach Beendigung des gerichtlichen Akts ſollen i 


Vortrag kommen: I -CELI 
) Vollſtändige Rechnungslegung über die Koſten des Chouſſeebaues von Reichenb 


üf 


ndeß noch folgende Gegenſtände zum 
ach nach 


üt 


Langenbielau, 


2) Wahl eines Mitgliedes für die Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion, 

3) EN wegen des Bauaufſichts⸗Perſonals, reſp. der demſelben auszuwerfenden 
ehälter, 

) Beſtimmung der Richtung der Chauſſee⸗Linie jenſeits des Gebirges von Volpersdorf aus. 
Bon denjenigen reſp. Vereinsmitgliedern, welche zu der anberaumten General:Berfamms 
lung ſich nicht einfinden ſellten, wird angenommen werden, daß fie in Betreff der abzuge⸗ 
benden gerichtlichen Erklärung die Vernehmung durch ihren perſönlichen Richter auf ihre 
Koſten gewärtigen wollen, in Betreff der übrigen Vortragsgegenſtände aber der Stimmen⸗ 
mehrheit der Erſchienenen beitreten. . 
Reichenbach, den 6 December 1844. 


Das Directorium des Reichen bach: Langenblelau⸗ N 
ae ns; Ebauſſee Vereins. 
9000080 999200:0000900090900 


Daguerre Ihe Portraits, 


von beſonderer Schärfe und Kraft, fertigt täglich und bei jedem Wetter, von 9.— 
Eduard Wehnert, Daguerreotypift aus Leipiig, pirs 
Albrechtsſtraße im, deufen 


uroder 
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2 Haufe (früher im Krolſchen Bade). 2 
Gaeste 
neee Ad 
Zur Weihnachts⸗Ausſtellung > 

empfiehlt Unterzeichneter außer feinem franzöfifchen Liqueur-Gonfekt eine große Auswahl 3 
Marzipan, wie auch die beliebten Schinken und Wurſt von weichem Marzipan, 2 

1 Carl Kluge, Conditor, » 


€ aa Ss ‚ Zunfernitr. Nr. 12. 
S , WRETEITE EEE ES EEE EEE E Sen 


Ganz alte Lafama- Cigarren, 
1000 Stück 10 Rl, 12 Stück 4 Sgr., offeritt: 


Gustav Franke, 
Reuſche⸗ und Grenzhausſtraßen⸗Ecke Nr. 27. 


Springer's Wintergarten, 
vormals Kroll's. 
Heute, Freitag den 13. Dez.: 
Eröffnung des Chriſtmarktes. 

Die ſchon benannten Bilder aus dem Atelier 
des Herrn Gropius find nur bis zum Iten 
d. M. aufgeſtellt, indem vom ISten ab zwei 
andere Bilder aus demſelben Atelier aufge 
ſtellt werden. 

Anfang des Konzerts Nachmittags 4 Uhr: 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 

Zur Nachricht 

den reſp. Mitgliedern des Mittwoch und 
Sonntag: Konzerts im Wintergarten (vorm. 
Kroll ë), daß auf den 31ſten d. M. das 
arrangirte Abendbrot nebſt Tanz wirklich 
ftatifindet. — Die Biletë find, wie gewöhn⸗ 
lich, in der Muſikalienhandlung des Herrn 
Groſſer, vormals Crang, zu haben. 
Ein Gymnafial:Lehrer in einer kleinen Stadt 
des nordweſtlichen Deutſchlands fuhr für ſei⸗ 
nen Unterricht in der Mathematik und im 
. einen Stellvertreter auf mehrere 

ahre. Hierauf Reflektirende können das Nä⸗ 
here von dem Gymn. » Direktor a D. Stoe 
in Breslau, Wallſtraße Nr. 10, erfahren. 


igarren, | 

ächte Havanna, Hamburger und Bremer, 

abgelagert, in größter Auswahl, empfiehlt ſeht 
preiswürdig „H. Ziegan, 

Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1 

dicht an der Brücke. 

* d = 


=s 1 u 


Ein Freigut an einer Chauffee gelegen, 3 
Meilen von Breslau, mit 200 Morgen Wei⸗ 
zenboden, Wieſen, neuem maſſiven Wohnhauſe 
und dergleichen Wirthſchafts Gebäuden, mit 
Flachwerk gedeckt, lebenden und todten In⸗ 
ventarium, iſt für 12,000 Rth. zu verkaufen. 

Tralles; vorm Gutebef. Schuhbrücke 23. 


Zum Rarpfen-⸗Eſſen, 


heute Mittag und Abend, ladet ergebenft ein: 


5 Cy We r, 
Nitolaiftr. Nr. 67, im goldnen Häſel. 


riſche ſta 
„Brile, Harte ‚Hafen, 


Beyer, Wildhändl 
Kupferfämideftt. Ne. 10, In Keker 


Verlorner Hund. 


Ein weiß: und ſchwarzeſleckiger, mdunlicher 
Sagbpund, welcher auf 12 W 
ne ift und auf den Namen „Karo“ hört, 
i in der Gegend zwiſchen Kochern und Groß⸗ 

rg verloren gegangen; dem Finder wird 
außer Erstattung der Fatterkoſten eine anges 
meſſene Belohnung zugeſichert von dem Dos 
minium Klein, peisterau, Kreis Ohlau. 

Urfuliners@tyape Re. 5 und 6, im Hinter: 
Haufe, ſind 2 Wohnungen im erten: Stock, 
mit Entree, Küche, Stube und Alkove, jede 
f für 80 Rgl zu vermiethen. 


* 


— * 7 < : È PE 25 2 = = 
Aufkünd Ehöner : Suren, 2 
= Mit Hiuweisung auf die Allerhöchste Kabit . Apgit 182 umlang Nr. 14 


Fügen vorschriftsmässig erfolgten j ben 


3½ erg Pfandbriefe in Kenntniss, dass 


e et: 


fond Erfe A procentigen Pfa adbriefe ‚ächstehönde- Nummern gezogen worden. nnd * Tilgungs- 
nad: Br i Nusmer . awi: c : 7: 
des = Au Eren 4 Tr 
Pfandbriefs Gut Kreis. Ipfandbriefs „ er gi 8. 
lau- 
n Amort, Amort 0 4 
A. Ueb er 1000 Rthir. 
i 1 Buk. 1 Dreczkowo Eranstadt. 10 7 2051 |Mälachowö 
1 1015 brad Kröben. 22 1351 aj i 41 | 1701 [Rydzyna (Reisen) . 
11 | 1869 died, i, Czarko-Kröben. 1 908 |Gutowy wielkie ' Weben. 45 RR į 
Driebitz und (gross) 1 70 Smogorzewo 
= Fes owo) 1 | 1548 |Kasinowo Samter. 1 | 806 |Urbanowo 
1 | 1934 |Drobnin Fraustadt. 6 | 1776 [Leszno (Lissa) Fraustadt. 13 | 1109 |Wisniewo 
2 B. Ueber 500 Rihlr. 
35 616 Chrzan Wreschen. 2 | 2 |Maezniki |Schroda. 8 } 751 |Sowina kościelna '[Pleschen- 
56 617 | dito dito Odrowaz Gnesen. 71432 |Wargowo Obornik. 
8 | 1176 Ciechel Pleschen. 113 1400 . (aith Fraustadt. 6 | 1864 |Wszembórz Wreschen. 
4 | 1771 Chlebowo Gnesen. 114 | 1492 dito 10 | 589 |Wyganowo Krotoschin. 
24 | 760 Gutowy wielkie Wreschen. 115 | 1493 dito dito 20 | 1158 |Zakrzewo Pleschen. 
A | (gross) 6 | 1707 |Rumieyki szlachee-|Schroda. 
9 | 1263 |Golanice (Golmitz)|Fraustadt. | kie | | 
18 C. ar 200 Rithlr- > 
33 | 1198 |Brodowo Schroda. 49 Miłosław Wreschen. 50 | 1495 |Turew fi 
30 | 1228 |Chwałkowo Kröben. 23 1053 Morkowe Fraustadt. 19 670 |Taczanowe N 
28 28 Drobnin Fraustadt. 3 1119 |Ossowo Wreschen. 17 604 [Unia 'resch 
24 | 1042 |Kossowo Kröben. 61007 Parys Wongrowitz. 73 | ML |Wilkowe niemiec- | Fransi 
- 9 | 1453 |Koronowo Fraustadt. 188 | 1274 Rydzyna (Reisen) |Fraustadt. kie (Deutsch 
106 | 1368 |Leszno (Lissa) Fraustadt. 30 1478 |Rabin Kosten. Wilke) EARI son 
33 | 742 |Lagiewniki Krotoschin. 19 1661 |Sliwniki Adelnau. 7 |. 996 |Wiewiorezyn Mogilno. 
8 | 1604 [Losiniee Wongrowitz, | 2 
5 DA Ueber 100 Rthir. 
45 | 1339 |Brodowo Schroda. 1077 |Grablewo 160 J 1522 {Leszno (Lissa) Fraustadt. 
16 | 987 [Bolewice Buk. 15 1704 |Göniembiee 8 162 | 1524 dito to, 
31 | 1139 |Czermino Pleschen. 8 ! 1236 Grab Pleschen. 29 1098 |Marcinkowo dolne /Mogilno 
41 | 963 |Chwalibogowo Wreschen. 72 | 783 |Jaraczewo Schrimm. 9 | 1107 Parys ongrowitz. 
16 904 |Czachory Adelnau. 18 1900 [Repa Samter. 20 | 1765 |Rybowo Wongrowitz. 
3 h yid E. Ueber 40 Rthir. ae 3 
rzostownia Schrimm, 9 | 1434 Reszyee Adelnau. 42 66 |Stolezyn Wöngrowilz. 
3 | 1541 | Czarnysad (Krotoschin. 26 | 1184 [Kowalewo Pleschen. 49 73 | dito dito 
35 | 1239 |ChelkowoetKarmin Kosten. 19 | 2128 |Lozinieec Wongrowitz. 50 74 | dito dito. 
5t | 1397 |Chwalibogowo |Wreschen. 24 | 1292 Lopienno Wongrowitz, 2189 |Sliwniki Adelnau. 
16 | 2159 |Debowalcka I. Fraustadt. 76 338 Oxieezki Gnesen. 1925 |Szelejewo Sarei 
| (Geiersdorf II.) 18 | 1624 | Polazejewo Schroda. 107 | 2008 Ture 
100 4 1691 |Gutowie wielkie 8 381 | 1798 |Rydzyna (Reisen) |Fraustadt. 23 | 1483 Pen Pleschen. 
(gross) 
Heber 20 Rthir. 
4 991 |Domaslawmaly (KL) | Wongrowitz. 62 2 |Modliszewko Gnesen. 454 | 1116 |Rydzyna ag Fraustadt. 
5 700. | Dreezkowo Fraustadt. 85 309 Ociaz I. et II. Adelnau. 44 | 949 Rudki! 5 B t Y 
1348 |Grablewo Buk. 39 | 329 Osiek Kosten. 301519 Wezembörz reschen 
15 1103 [Leg Pleschen. s 


Indem wir die vorstehenden Pfandbriefe hiermit kündigen, fordern wir die Inhaber derseiben auf, Wiebe 4 
von Weihnachten d. J. ab, schon in dem pro Weihnachten d. J. bevorstehenden Zinsen-Auszahlungs- Termine e eines anf ihre Kosten au er 
senden öffentlichen Aufgebots; an unsere Kasse, gegen Empfangnahme einer darüber zu ertheilenden Recognition einzuliefern, und demnächst — 
Nennwerth der eingelieferten Pfandbriefe in baarem Gelde am 4. Juli 1845 zu erheben. 

Hierbei werden gleichzeitig die Inhaber der in früheren Terminen gezogenen, bis jetzt aber noch nicht ur rer Hh 1 Kind 
briefe, an deren Einreichung an unsere Kasse und Erhebung der Kapitalien dafür erinnert, und zwar: 


Nummer Nummer 
* Betrag. des Betrag 
Pfandbriefs Gut Kreis. Pfandbriefs Gut Kreis 1 
Tau a 5E Amort, as 
fende Amort fende 
i ; * Ne MI 756 
A. pro termino Weihnachten 1842. 5 des eise wo Wongrowitz. 300 ` 
28 16 | 249 Tales ie Rröben. 500 
| 76 Bojanice Fraustadt. 38 458 |Bzowo 0 ik 200 
39 ! 739 |Jankowice Posen. y 995 Bolewi ru AU, 
56 | ‚80 (Steen We 2 7 258 |Beiejewiee Schübin 200 
ro termino Johanni 1843. 37 | _ 151 |Chocienice Bomst, 
48 Sto «zyn Wontzrowitz. 31 872 Drzgezkow-o Fraustadt. . 
66 93 Kotowiecko |Pleschen. 16 L |Modliszewko Gnesen. 
C. pro termino Weihnachten 151% 32 | 280 |Szymankowo Obornik. 300 
2¹ 467 |Bzowo Czarnikau. 63 344 |Zakrzewo Kröben. 200 
31 | 1019 |Pogrzybowo Adelnau. 5 67 | 136 |Rothdorfi(Cerwona- | Kosten, 100 
32 559 |Zrenica Schroda. 200 wies) 
32 560 |Chwalkowo Gnesen. 100 33 | 561 |Chwatkowo Gnesen. 100 
45 775 Lagiewniki Krotoschin. 100 30 | 1138 Czermino Pleschen 7 
13 780 |Miedzianowo Adelnau. 100 28 60 |Kötowiecko dito 1 
31 | 1421 |Chrustowo Wreschen, 40 29 3 |Modliszewkö Gnesen 100 
97 | 1272 |Mierzewo Gnesen. 40 58 509 Myslatkowo Mogilno. 100 
49 | 741 Neue Gaerte (nowe]Fraustadt. 40 37 | 275 [Neue Gaerte (nöwe|Fraustadt. 100 
ogrody) ogrody) 
21 | 1537 |Starogrod Krotoschin. 40 31 352 [Osiek Kosten 100 
55 79 |Stolezyn j Wongrowitz. 40 47 | 176-|Pijanowice Kröben 100 
28 696 [Sokolniki klein Samter. 40 18 177 dito dito 10 * 
(male) . 60 | 726 |Pudliszki dito 100 an 
37 | 1309 (Sarbinowo Wongrowitz. 40 20] 590 {Recz Wongrowitz. 100 r 
8 1509 Wola ro rn 40 2 1192 |Rudki Samter. 100 7 
1510 dito 40 45 96 |Siemianice Ostrzeszéw. 1 
48 651 Gae — 20 3 ) 
28 | 59 Neustadt (Lwówek)|Buk. 20 46 97 dito 100 
59 | 388 |Pijanowice Kröben. 20 96- 288 Deutsch Wilke Pan 100 
83 | 582 Pudliszki dito 20 (Wilkowo nie- 
39 yA Sarbinowo Wongrowitz. 20 mieckie) 
pro termino Johanni 1844. 37 | 165 |Ziemnice osten. 100 
u 544 8 Kosten. 1000 13 979 | Bednary Schroda, ( 
47. | 1502 |Dobrojewo Samter. 1000 22.) 622 Laube (Diugie) Fraustadt. 
13 211 Gostyn II. Kröben. 1000 39 | 954 |Gostyn II. Kröben. t 

Bl, go Jankowice Posen. 1000 56 | 951 'Pijanowice dito, 

41 209 Lakowo Obornik. 1000 46 70 |Stolezyn Weg 
18 | 450 |Osiek | Kosten. | 1000 511 751 dito dito iin 
2 | 687 |Ociaz I. II Adelnau. 1000 38 | 950 |Wrotkowo Krotoschin. 40 
2 — Dr» 1 | 1000 4 955 | Wegry, II. ae" 

3 ta. 1000 i 48 |Ziemnice lau s 
ee, ee a An] 1 7 5 
47 a)|Kröben stowieck6 T NETON 
2 ye Ore : 1 io S ser ee! p 55 h. $ Q 3 

ecz it witz. Pijanowice 

7 |i 347 |Splawie 1 sten. 500 155 | 273 Deutsch Wi wike., Een 70 

8143 N klein r , £ 500 kowo ; 

(mal 1 > Heek) 
Posen, 2 3. December 1844. IR 


General- Landschafts 


- Birecotiun: 


ia 


ag 
= À 


empfohlen: von 


Grass, Barth & Comp. 


In der Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 20, und in Oppeln bei denfelben, 55 Nr. 10, iſt zu haben: 4 


Wedemann's praktiſche Uebungen für den 


progreſſiven Klavier - Unterricht: 
Nach pädagogiſchen, durch die Erfahrung bewährten Grundſätzen und mit genauer 
Berückſichtigung der Faſſungskraft, auch der weniger fähigen Schüler unter ſteter 
è Hinweiſung auf die Theorie. z 
Erſtes Heft. Fünfte ſehr verbeſſerte Auflage. 4. Geh. 15 Sur, 


re 


295 v 


‚iterarische Neuigkeiten 


Adam, L., Pianoforte-Schule des Conservatoriums der Musik in Paris, 
(300 Seiten.) Geh. 3 Thlr. 


besserter Abdruck. Gr. 4. 


che Werke. 


Vorräthig bei Grass, Barth und Comp, in Breslau und Oppeln. 


Neuer yer- 


Baillot, P., Die Kunst des Violinspieles. Neuer verbesserter Abdruck. Gr. 4. 


(400 Seiten und 3 lith. Tafeln.) Geh. 4 Thir. 
Becker, J., Kleine Harmonielehre für Dilettanten. 


Oder: Anweisung zur leichten 


Erlernung der Kunst, eine Melodie mit Pianoforte, Guitarre, Harfe oder mehren 


verschiedenen Instrumenten zu accompagniren. 


tet. Gr. 8. Geh. 7% Sgr 
Berlioz, H., Musikalische 


Paris. Aus dem Französischen, 


Nach dem Französischen bearbei- 


* 


Reise in Deutschland. In Briefen an seine Freunde in 
Gr. 12. Geh. 22½ Sgr. 


Busse, F., Der Singemeister. — Vollständige Anweisung zur Erlernung des Ge- 


sanges, theoretisch und praktisch bearbeitet für Anfänger wie für Geübtere. 
zum Theil umgearbeitete, verbesserte und vermehrte Auflage. 


Geh. 221, Sgr. 


Fünfte, 


Gr. 4. (44 Seiten.) 


Cramer, J. B., Praktische Pianoforte-Schule, enthaltend: die Anfangsgründe der 
Musik, Regeln und Beispiele -der Fingersetzung nebst kleinen Uebungsstücken, 


Wenn wir in einer früheren Anzeige dieſer Uebungen bemerkten, daß bereits Tauſende 


von Klaoierlehrern in ihnen eine ſehr zweckmäßige und methodiſche Klavierſchule erkannt g 


hätten, ſo daß jetzt der Unterricht felten nach einem andern Hülfsmittel ertheilt werde, fo 
findet, dieſes in obiger fo ſchnell folgenden fünften Auflage feine Betätigung, — Um dem 
Publikum für einen ‚to außerordentlichen Abſatz dankbar zu fein, it diefe-fürfte Auflage auf 
ſehr ſchönes, viel ſtärkeres Papier gedruckt, ohne daß dafür ein höherer Preis ftatifindet. 

Daſſelbe iſt geſchehen bei der ſo eben erſcheinenden zweiten verbeſſerten Auflage des 
erſten Heftes der Wedemannſchen inftructiven 


vierhändigen Klavierlektionen. 


Allen fleißigen Klavierſpielern zur Uebung und Unterhaltung freundlich geboten. 
(Im Ganzen 4 Hefte à 15 Sgr.) 
(Verlag von Voigt in Weimar.) 

PE ˙ ˙¹·Üẽ ã̃ ;; ̃ KRK EB EEE — . ————— — — DO ——— 

Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
denſelten, Ring Rr. 10, iſt aus dem Verlage von G. Baffe in Quedlinburg vorräthig: 

Mediein ische Schriften für Nichtärzte. 
Dr. C. J. B. Comet's neue, einfache Hellmethode der 


rheumatiſchen, gichtiſchen und 
nervoͤſen Schmerzen, 


und der von einer fehlerhaften lymphatiſchen Circulation herrührenden Krankheiten. 

Nebſt Behandlung der nervöſen Affektionen der Eingeweide, welche mit den chroni⸗ 

ſchen Phlegmaſten und den organiſchen Krankheiten oft verwechſelt werden. Nach 

der vierten Original⸗Aufl. aus dem Feanzöſtſchen Überfeht, 8. geh. 12 ½ Sgr. 
Dr. Aug. Schulze: Rathgeber für Diejenigen, welche 


Milch⸗ und Molkenkuren 


gebrauchen wollen. 
ausgezeichneten Heilwirkungen gegen hartnäckige und langwierige Krankheiten. Nebſt 
Abhandlungen über die äußerliche Anwendung der Milch, die Heilkräfte der Butter- 
mollen, ſowie auch die Verbindung der Milch mit den verſchledenen Mineralbrun⸗ 
nen. 8. Geh. Preis 10 Sgr. ; 

Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 


Verſchleimung 


des Halſes, der Lungen und der Verdauungswerkzeuge leiden. Nebſt Angabe der 
Mittel, wodurch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſind, ſicher geheilt 
werden können. Siebente verbeſſerte Auflage. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Die Bleichſucht, 


nach ihren verſchiedenen Formen, Urſachen und Folgen gewürdigt und mit genauer 
Bezeichnung des Heilplans in mediciniſcher und dictetiſcher Hinſicht. 
Von Dr. Fr. Richter. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 
Bei dem immer häufigeren Auftreten dieſes Leidens, welches ſo ma £ gvolle 
Midchen um ihr Lebensglück bringt, folte obige Scheit von kenſem Bache Hat 
bleiben. 


Dr. H. Möller: Unſehlbare Vertreibung der 
Haut finnen, 


mit Einſchluß der Miteſſer und des Kupferausſchlags. Oder: Die Krankheiten und 
Entartungen der Hautdrüfen, deren Urſachen, Verhütung und Heilung. Nach viel⸗ 
f ſachen Beobachtungen. 8. Geh. Preis 7½ Sgr. 


m Verlage von Flemming in Glogau iſt erſchienen d 
Pa in Breslau und Oppeln ei 2 ieee eee 


Der Arzt als Hausfreund. Ein treuer und zuverläſſiger Rathgeber für 
Familienväter und Mütter bei den Krankheiten eines jeden Alters und Ge⸗ 
ſchlechts. Bearbeitet vom Hofrath Dr. S. Ruppricht, praktiſchem Arzte zu 
Breslau. pe 1 a Sgr. 

D „Verfaſſer, über abre praktiſcher Arzt, hat in dieſem Werke ei verläſſi⸗ 

gen ae für Nichtärzte geliefert, dem Jeder mit 3 i lis p 


J von Flemming in Glogau iſt erſchienen 

Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln: 

Handbuch des Gartenbaues, von C. H. Cleemann, fürſtl. Carolath⸗ 

ſchen Hofgärtner. 2 Bünde, Erſter Band: Gemüſe⸗ und Obſtzucht. 25 Sgr. 
Zweiter Band: Blumenzucht. 2 Rt. 2½ Sgr. f 

pudes anparlber erſchienenen Beurtheilnngen haben einkimmig den Werth dieſes Garten: 

annnt. 
liche Anweiſung, 


und vorräthig zu haben bei 


W 3 u andere 8. 5 r 
i inter auf verſchiedene Arten zu treiben. 8. geh. 5 Sgr. 
Taſchenbuch für Stuben: u. Wintergärtner, oder furze u. gründ⸗ 
tihe Anleitung die beliebteſten Blumen und Zierpflanzen im Winter mit 
Vortheil zu ziehen, von J. H. G. Gruner. 8. geh. 20 Sgr. 
Durch alle Buchhandl schen: in Breslau und Oppeln vorräthig bei 
Graf, Barth und Comp zu beziehen: i 
Weihnachts⸗Gabe. Laſchenbuch für 1845. Von Oswald Marbach, 
Auf ausgezeichnet ſchönem Papier und in engliſchem Shn ee N 
6% Thlr. i i 
6 l 3‘ | | 
Allen Freunden wahrer Poeſie und altung wird dieſes, vorzüglich No- 
ven ung 0 00 . enthaltene Kai u des rühmlich bekannten Verfaſſers 
als elegantes Weihnachts ⸗Geſchenk beſtens empfehlen. Ne 
| Voigt u. Fernan in Leipzig. 


Wohlfeilste Ausgabe. Quer gr.-4. (55 Seiten.) Geh. 20 Sgr. 


schiedenen Quintenlagen beider Hände 


erlach, C., Neue praktische Pianoforte-Schule auf fünf Tönen oder in den ver- 


begründet, Für die ersten Anfänger, wie 


für Geübtere. Mit gedrucktem Urtheile der Herren Doctoren Fink, Mendelssohn- 


Bartholdy und Schumann, 


Quer gr.-4. 


(56 Seiten.) Geh. 1 Thir. 


"Körner, G. W., Der angehende Organist. Sammlung von kurzen und leichten 
Orgelstücken und Chorälen, mit und ohne Pedal zu spielen, durch. die gebräuch- 


Eine Darſtellung ihrer zweckmäßigſten Anwendung und ihrer | 


lichsten Dur- und Molltonarten. 


Ein praktisches Hand- und Hülfsbuch, sowohl 


zum Gebrauche beim öffentlichen Gottesdienste, sowie auch als Schule zur Ver- 
vollkommnung für Organisten, Landschullehrer und alle Anfänger im Orgelspiele, 


besonders auch zum Gebrauche in Seminarien, 
Geh. 3 TMr. 
Auswahl von Nachspielen verschiedener Meister aus 


gr.-4. (VID. und 288 Seiten.) 


— — Der wohlgeübte Organist. 


den gewöhnlich vorkommenden Tonarten, 


Opus 10, Dritte Auflage. 


Quer 


Ein praktisches Hand- und Hülfsbuch 


zur weitern Ausbildung und zum kirchlichen Gebrauche für Organisten, Semina- 


> risten und Präparanden. 
Quer gr.-4. 


(Supplement zum angehenden Organisten.) Opus 16. 
(IV, nnd 144 Seiten.) Geh, 1½ Thlr. 


Im Verlage von Graß Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20, in Op⸗ 
peln bei denſelben, Ring 10, iſt ſo eben erſchienen: 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 


von der Reformation 


bis zur Bundes⸗Atte. 


D Von Karl Adolph Menzel, 
königl, preuß. Conſiſtorial⸗ und Schutrath, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
dritter Klaſſe m. d. Schl. y 


Eitfter 


Die Zeit Friedrich II. und Maria T 


8. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Band. 
hereſia's. 


Ediktal⸗ Citation. 

Das kgl. Land⸗ und Stadtgericht zu Groß⸗ 
Glogau macht hierdurch bekannt, daß über das 
Vermögen des Handelsmanns Joſeph Mas 
thias der Concurs eröffnet worden ift 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
Anſprüche an den Gemeinſchuldner zu haben 
vermeinen auf 

den 6. Januar 1845, Vormittags 

11 uhr, 

vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Weiſſig vorgeladen, in 
welchem ſie ſich entweder ſelbſt oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
der Juſtizrath Ziekurſch und die Juſtizcom⸗ 
miſſarien Sattig und Heitemeyer vor⸗ 
geſchlagen werden, einzufinden, ihre Forderun⸗ 
gen anzuzeigen, die etwanigen Vorzuügsrechte 
anzuführen, und ihre Beweismittel beſtimmt 
anzugeben, die etwa in Händen habende Schrif 
ten aber zur Stelle zu bringen haben. In 
dem anſtehenden Termine haben die erſchei⸗ 
nenden Gläubiger ſich zugleich über die Bei⸗ 
behaliung des bisherigen Interims⸗Kurators 
und Kontradictors, Juſtizrath Treutler zu 
erklären, oder ihre Wahl auf einen Andern 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Conmiſſarien 
zu richten, auch iſt es erforderlich, daß ſie, in 
ſo fern ſie den ferneren Verhandlungen per⸗ 
ſonlich nicht beizuwohnen vermögen, einen der 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien mit gerichtlicher, 
alle etwa vorkommenden Gegenſtände und De⸗ 
liberationen umfaſſende Spezial⸗Vollmacht ver⸗ 
ſehen, anſonſt ſie bei allen dergleichen Delibe⸗ 
rationen und Beſchlüſſen nicht weiter zugezo⸗ 
gen, vielmehr als den Beſchlüſſen der übrigen 
Gläubiger und denen hiernach zu treffenden 
Verfügungen beiſtimmend geachtet werden fol: 
len. Die aus bleibenden Gläubiger haben ohn- 
fehlbar zu gewärtigen, daß ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die jetzige-Maſſe werden präklu⸗ 
dirt, und ihnen deswegen gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf 
erlegt werden. 

Glogau, den 13. September 1844. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium zu Uſchütz, hieſigen Kreiſes, 
beabſichtiget die Umwandlung der daſigen Pa⸗ 
piermühle in eine nach amerikaniſcher Art ein⸗ 
zurichtende Mahlmühle mit zwei Mahlgängen 
und einem Schrootgange, was zur Geltend⸗ 
machung etwaniger Einſprüche bis zum 10. 
Februar a. p. bei Vermeidung der Präcluſion 
derſelben, und Beantragung der Conceſſion bez 
kannt gemacht wird. 

Roſenberg, den 9. Dezember 1844. 

Koͤniglicher Landrath. Sack. 


Oeffentliche Bekanntmachung. : 

Am 6. Dezember c. a. iſt in dem Obere 
ſtrome zwiſchen der Neumühle und dem Bire 
gerwerder in Breslau ein Leichnam männli⸗ 
chen Geſchlechts, fünf Fuß und circa 5 Zoll 
lang, welcher ſchon einige Wochen im Waſſer 
Jae haben konnte, im völlig verweſten 

uſtande gefunden worden. Die Haare wa: 
ren dunkelbraun, die Geſichtszüge dagegen yöl- 
lig unkenntlich. Der Verſtorbene mochte 40 
bis 50 Jahre alt geworden ſein. 

An dem Leichname, deſſen Füße mit kalb⸗ 
ledernen geflickten Schnürſtiefeln verſehen wa⸗ 
ren, befanden ſich nur zerriſſene Stücke eines 
leinenen Hemdes, eines dunklen Tuchrockes, 
deſſen Farbe nicht mehr zu erkennen war und 
von hellgrauen Tuchhoſen. 8 s 

Wer im Stande ift, über den Namen und 
die perſönlichen Verhältniſſe des Verſtorbenen 
Nachricht zu geben, wird aufgefordert, ſchrift⸗ 
lich oder mündlich der unterzeichneten Behörde 
Anzeige zu machen. ; 

Koſten werden dadurch nicht verurſacht. 
Breslau den 9. Dezember 1844. 1 

Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. 
Zum Karpfen Eſſen, 
heute Mittag und Abend, ladet ergebenſt ein: 
E. Schwarz, Ohlauerſtr. im alten Weinſtock. 


Cigarren⸗Offerte. 


Das angenehmſte Geſchenk für Raucher ift 
unſtreitig eine Kiſte guter Eigarren. Wir 
empfehlen zu dieſem Zweck zum bevorſtehen⸗ 
den Feſte unſer bedeutendes Lager ganz alter 
Cigarren, und verkaufen ſolche, wie fon be- 
kannt, mit ſehr beſcheidenem Nutzen. 


Weſtphal u. Siſt, 
Ohlauer Straße Nr. 77. 
Ein noch wenig gebrauchter Flu 
Nußbaumholz (Wiener Art) atiy ae BAA 
Mangel an Raum, verkauft. Ohlauerſtr. 5L, 


Eine Hündin, weiß⸗ un 0 
mit langer Ruthe, Ds N — 
Dez. zu mir gefunden hat, iſt gegen Wieder⸗ 
Erſtattung der Inſertionsgebühren und Fut⸗ 
terkoſten, Reuſcheſtraße Nr. 24, 2 Treppen 
hach, Nachmittags von 1— 3 uhr, von dem 
Eigenthümer in Empfang zu a8 

Ring, Rathhaus Nr. 20, iſt der erſte Stock 
nebſt Buvei zu Oſtern . J. für ruhige 
Miether zu vermiethen. Näheres ebendaſelbſt 
im Leinwandgewölbe. 

——ͤ̃ ̃ — ————— Er rer Ten] 

Term. Oſtern 1845 iſt Roßmarkt Nr. 14 
eine freundliche Wohnung zu einem ſoliden 
Miethpreiſe zu vermiethen, 


* 


— 


— 


Die Leinwandhandlung v 


am Ra 


empfiehlt ihr Lager von billiger ächtfarbiger 
Damen-, Knaben: und Mädchen⸗Hemden. 
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hauſe Nr. 2 


Kleider⸗, Schürz 


Hanf 


"€ 
Für Damen: 
Die letzten Modelle von Wien für die Winter⸗Saiſon in diefem Jahre empfing: 
Aug. Ferd. Schneider, Ellſabethſtraße Nr. 4. 


Kuͤnſtliche weiße Wachslichte, 


ein ausgezeichnet ſchönes Fabrikat, offerirt das Pfund 12˙½ Sgr., bei Abnahme von 10 Pfd. 


J. G. Krötzſch, Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 
PDP 


à 12 ½ Sgr., und bei 20 Pfd. à 12 Sgr.: 
« 
« 


men werden können. 


a 


t 


IE TOE 
as Etabliſſement in Krotoſchin 
Möbel, Spiegel: und Sarg⸗Magazins 


Pr 
e wir einem geehrten Publikum hierdurch mit der ergebenſten Bemerkung ER 
89 anzukündigen, daß wir mit allen in dieſes Fach einſchlagenden 
SGoldleiſten, Gardinenverzierungen und Sargbeſchl 
aufs beſte aſſortirt find, und verſprechen wir bei den ſolideſten Preifen die pünkt⸗ 
lichſte und prompteſte Ausführung jeder Beſtellung. ers: ; 
Auch werden Möbel und Spiegel auf Wochen und Monate a vermiethet. 
un 


Sprung ⸗Widder⸗Verkauf. 


A Glückliche Nachzucht von der vor mehreren Jahren aus der Fürſtlich Lich nows⸗ 
kyſchen Pepiniere zu Borotin angekauften, auf die Güter Lampersdorf, Oelsſchen 
Kreiſes, verpflanzten Stammheerde, erlaubt ſchon in dieſem Jahre die Ausſtellung von 
Sprung⸗Widdern zum Verkauf, welche vom 1. Januar 1845 ab in Augenſchein genom⸗ 
Die Poſtſtation „Fürſten⸗Ellguth“, zu welcher die unmittelba⸗ 


* 


aiſer. | 


1 


* 


» 
2 


: 


ren Poſtverbindungen von den Städten Namslau, Bernſtadt und Brieg führen, ift 4 


Meile von Lampersdorf entfernt. 
ae 


Dit 


EEE EEEEE SEE ESEEE EEE EEE 


Haupt⸗Niederlage 


der Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik von 
J. G. Mielke in Frankfurt a. d. O. 


für Schleſien 


bei Herrmann Hammer in Breslau, 
Albrechtsſtraße, vis-à-vis der Poft, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von feinſten Wanille:, 


feinften Gewürz ⸗ 


omöopathiſchen und Geſundheits⸗Chokoladen nebſt auen Gacav: 
’ Apa ton zum re mit üblichem Rabatt. 


Fuͤr Tiſchler und Stellmacher. 


Sonnabend den lAten d. Mts, Vormittags 10 uhr folen im herrſchaftlichen Hofe zu 
Maſſelwitz, 1 Meile von Breslau, über 100 Stück geſundes trockenes Akazien⸗Holz, einige 
Birn: und Kirſchbaum⸗Stämme und mehrere eichene Bohlen an den Meiſtbietenden gegen 


gleich baare Zahlung verkauft werden. 


Hoͤrt! 


Hoͤrt! 


Ich finde mich dringend veranlaßt, auf die Annonce, der Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur 


von Robert 


uncke u. Comp. vom ten und 16ten d. Mts. hiermit zu erklären, daß 


ich aus dem Geſchäft Niedenführ u. Hunde erft dann ausſſcheiden werde, wenn ber ꝛc. Hunde 
meine bedeutenden Forderungen, welche ich am heutigen an Hrn. Kaufmann Zaruba cedirte, 
Jofeph Niedenführ. 
8 aß Herr Joſeph Niedenführ feine Forderungen an Herrn Nobert Huncke mir 
5 Breslau, den 12. Dechr, 1844, 

F. W. Zaruba. 
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honorirt haben wird. 


heute cedirt hat, beſcheinige ich hiermit. 


— 


: | 


N 


Streafen:Ede Nr. 1. 


Zu Weihnachts Geſchenken ſich beſonders eignend. 

Cin elegantes Handſchuhkäſtchen, enthaltend 6 Paar feine Glacé⸗Damen⸗Handſchuh 
in verſchiedenen Farben, zum Preiſe von 2¼ Rthlr., empfiehlt die neue franzöſiſche 
Glacé⸗Handſchuh⸗Fabrik von J. Huldſchinsky u. Comp., Garld: u. Schweidnitzer 


2 
© 


© 
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Gardinenſtoffe und abgepaßte Gardinen, 


in glatt, brochirt, geſtickt, lila, roth, blau und weiß geſtreift, empfiehlt in größter Auswahl 


und zu den billigſten Preiſen: 


Billigſtes Mittel, um in kürzeſter Zeit, für wenige Pfennige, Stiefeln und Schuhe auf 


Kroetzſch, 


3 Sch weidnitzer Straße Nr, 4, 


Pariſer Glanz⸗Lack. 


das feinſte zu lackiren, dabei für Conſervirung des Leders und zweckdienlich, iſt in Flaſchen, 
9% Pfd. enthaltend, mit deutlicher Gebrauchsanweiſung für 10 Sgr. zu haben. 
Das Haupt⸗Depot des Pariſer Glanz⸗Lacks in Dresden. 
Bei der jetzt herrſchenden Mode, auf Bällen und in Geſellſchaften lackirtes Schuhwerk 
zu tragen, iſt obiger Lack beſonders empfehlenswerth. 
In Breslau befinder ſich die Niederlage bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Verkauf aus der Stammheerde zu Panten 


bei 


Daß der dies malige Verkauf 


Liegnitz. 


meiner Böcke und Mutter⸗Schaafe bereits am 2. Januar 


beginnen wird, erlaube ich mir, meinen verehrten Geſchäfts⸗Freunden hierdurch ergebenſt an= 


zuzeigen. en bei Liegnig, den 10. Dez 


ember 1844. 


G. Thaer, Amtsrath. 


Friſch geſchoſſene ſtarke Hafen, 


geſpickt verkaufe ich das Stück 11 Sgr. 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Friſche und gut geſpickte Haſen 


verkauft zu den billigſten Preiſen: 
Seeliger jun., Wildhändler, 


am Neumarkt Nr. 5, neben dem fliegenden Adler. 


2 25 | f u P 
i r a E 
iy Henel vormals Carl 
am Eingange zu den nn IE AR 
s Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, jowie ein reichhaltiges Lager fertiger Herren- 


lägen © A 


| 


Pr 


— 
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1) In der Nähe einer Gebirgs⸗Grenzſtadt 
ift wegen Famiſſenverhältniſſen eine länd⸗ 
liche Beſitzung bon 120 Morg. Areal, mit 
maſſivem ſchoͤnen Wohnhauſe und großem 
Garten, wozu noch ein aufs eleganteſte 
eingerichteter Gaſthof I. Kl. gehört, der 
mit verſchiedenen Gerechtigkeiten beliehen 
ift für 16000 Rtl. Kauf: und 4000 Rtl. 
Angeld zu verkaufen. 
An einer Kreisſtadt in ſchönſter Gegend 
Schleſiens, iſt ein maſſives Haus mit 
hübſchem Garten umgeben, wozu noch 40 
Morg. Acker I. Kl. gehören, für den Preis 
von 7000 Rtl. mit einer Anzahlung von 
1000 Rtl. zu verkaufen. 
4) Ein maſſiv gebautes großes Haus, am 
Ringe einer keöhaften Kreisſtadt, 7 Mei⸗ 
len von Breslau, worin ſeit vielen Jah⸗ 
ren eine Wein: und Spezerei⸗ Handlung 
betrieben wird, iſt bei einer Einzahlung 
von 1500 At, für 4000 Rthl. zu. ver: 
kaufen. 2 
Auch find Termino Weihnachten gegen 
Pupillarſicherheit auf hiefige Häuſer oder 
Dominialgüter 30,000 Rihl, in beliebi⸗ 
gen Poſten zu 40% Zinſen zu vergeben durch 


4) 


+ 


Tauenzien⸗Straße Nr. 36 a. 


Herren⸗Hemden 


von gediegener reiner Leinwand, nach dem be⸗ 
ſten Schnitt ſauber und gut genäht, empfiehlt 
die Leinwand» und Tiſchzeug⸗ Handlung von 

. B. Streng, 
Ring Nr. 26, im goldnen Becher. 


Gaſthof zu verkaufen. 

In einer der größten und frequenteſten 
Städte Mittel⸗Schleſiens, in der belebteſten 
Vorſtadt, iſt ein Gaſthof mit einem großen 
Garten, Kegelbahn und ſchönem Tanzſaal, 
wegen Kränklichkeit der Beſitzerin, unter ſo⸗ 
liden Bedingungen zu verkaufen; das Billard 
und Inventarium iſt neu und modern, über⸗ 
haupt Alles im beſten Stande. Darauf Re⸗ 
flektirenden ertheilen gegen portofreie Anfra⸗ 
gen nähere Auskunft die Herren Lehmann 
u. Lange in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80. 


Rencurrel⸗Cigarren, 


das Tauſend zu 12 RNtir., empfehlen als eine 
ſehr fein riechende leichte Gigarre:  — 


eichte Gigarte: 
Weſtphal u. Siſt, 
Ohlauer Straße Nr. 77. 


Fußteppiche die Elle 3 und 4 Sgr., find 
wieder zu haben bei A. Hamburger und Comp., 
Reuſcheſtraße Nr. 2. 


Einen antiquen plattirten Tafelaufſatz pro 
6 Rthl. hat die Güte nachzuweiſen der Kauf: 


— 
* 
S 


fi : 5 3 
tee. 
rtiment ächter Havany 
Cigarren, von den anerkannt beſten Fabrik 
ten der Havanna, empfehlen zum 
26 bis 120 pro 1000 


Weſtpa lu. Siſt, 
Ohlauer Straße Nr. 77. 
Angekommene Fremde. 

Den 11. Dezember. Hotel zum welßen 
Adler: HH. Gutsbeſ. Gr. v. Wartens leben 
a. Krippitz, Gr. v. Dyhrn a. Reeſewitz, Pohl 
a. Pologwitz. Hr. Oecon.⸗Direct. Edler aus 
Siemianowitz Hr. Bau⸗Unternehmer Ehlert 
a. Gorau, Herr Ingenieur Hertenkind aus 
Bunzlau. Hr. Kaufm. Lindig aus Chemnitz. 
Hotel zur goldenen Gans: Hr. Offizier 
v. Schmidt a. Düben. Hr. Oberſtlieutn. v. 
Notz a. Oppeln. Hr. Amtsrath Schaafhau⸗ 
ſen a. kvydänichen. Hr. Bürgermeiſter Goltz 
a. Brieg. HH. Kaufl. Hinrichs a. Bordeaux, 
Unbeding a. Augsburg. Hr. Rentier Taplor 
aus gan: — Hotel de Sileſie: DH 
Gutsbeſ. Steinbarth a. Bürgsdorf, Mettner 
a. Simmelwiz. Hr. Lieutn. v. Hoyer aus 
Glatz. Hr. Sberſt v. Orlowitz a. Warſchau. 
dr, Architekt Koch a. Berlin. Hr. Kaufm. 
Bergner a. Grünberg. Hr. Ingenieur Lavaud 
Chemnitz. Herr Paftor Rahn aus Karoſchke. 
99. Baumeiſter von Boym und Meincke aus 
Krakau. — Hotel zu den drei Bergen: 
HH. Kaufl. Grünwald a. Berlin, Kanold aus 
Maltſch, Philippſon a. Leipzig. Hotel zum 


blauen Hirſch: Herr Partic. Zahorzanski 


v. Worlik a. Prog. Hr. Gutsbeſ. v. Walter 
a. Poln.⸗Gandau. Hr. Einwohner Viewehger 
a. Warſchau. Hr. Apotheker Zadig a. Fal⸗ 
kenberg. Hr. Kaufm. Pringsheim a. Oppeln. 


Zwei goldene Lowen: HH. Kaufl. Jander 


u. Heinze a. Brieg, Guttmann a. Freiburg, 
Mehlig a. Jauer. Herr Gutsbeſ. Unger aus 
Rauske. Hr. Paftor Winkler aus Zedlitz. — 
Goldener Baum: Hr. Kaufm. Riegner a. 
Wartenberg. — Weißes Roß: Hr. Kaufm. 
v Sebottendorf a. Auras. Hr. Sutöbefiger 
Fliegel aus Schöbekirch. — Gelber Löwe: 
DH. Kaufmann Schöpke, Rektor Meißner, 
Stadtrath Krauſe und Kaplan Kosmeli aus 
Goſchütz. — Königs⸗Krone: Fr. Juſtizrath 
v. Kujawa und Aktuar Sitte aus Nimptſch. 
Fr. Oberamtm. Weinhold u. Fr. Oberamtm. 
Kubal a. Kunzendorf. — Weißer Storch: 
Hr. Kaufm. Goldenring a. Raſchkow. 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtraße 30: Herr 
Gutsbeſitzer Mochmann a. Kl.⸗Peiskerau. — 
Schweidnitzerſtr. 5: Freier 383 
v. Rei A üg. N 
8 Reihenbah K RC pe. Sas os 
Noſlitz a. Danchwſtz, Strack aus Gimmel. — 
Friedrich Wilhelmsſtr. 24: Fr. Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Wiecke und Hr, Hütten⸗Rendant 
Böhme a. Lublinitz. 


Wechsel- & Geld-Coura. 
Breslau, den 12 Dezember 1844. 


mann Brichta, Schuhbrücke Nr. 77. i Wechsel - Course, ] Briefe. Geld. 
An je i ge. Amsterdam in Cour. . |2 u 140 — 
Der fo fehe beliebt gewordene abgelagerte| Hamburg in Banco . . a 22 14925 u, 
und verbeſſerte Grünberger Wem ift nunmehr Pito 11 3 — 20 5 
in großen Quantitäten (die Flaſche à 7 Sgr.) London für 1 PL. St. . 3 Mon.] — %% 
zu beziehen bei Leipzig in Pr. Cour. . fà Vista“ — — 
Ja Löwenftädt, tere ee Fe En 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7. F 2 Mon. 10 4% — 
Albrechtsſtraße Nr. S . “j 100% — 
ift eine meublirte Stube vorn heraus zu ver⸗ ia r 
miethen. Das Nähere im Schnittwaarenge⸗ 
wölbe daſelbſt. Gold- Course, 
Ein Comptoir nebſt Remifen und Holland. Rand-Ducaten .... H — — 
Wohnung bald zu beziehen wird gefucht durch t e ib ns — 11275 
J. G. Kroetzſch, Schweidnitzerſtr. Nr. 4. o um, 1878 
Eine helle Wohnung von zwei Stuben wird | Polnisch Conta. ps e f — m 
zum Neujahr als Werkſtätte zu mierhen ge⸗ d e ard. Aab 907-2 — 
ſucht. Adreſſen beliebe man Ohlauerſtraße 77 | Wiener Baneo-Noten 105% — 
bei Herrn Riener abzugeben. 0 Zins: 
Ekostem- Course, 
Für einen einzelnen Herrn ift Neue Gaffe . 
Nr. 17 an der inneren Promenaden⸗Seite ein] Staats-Schuldscheine 2100 er 
freundliches Stübchen vom 1. Januar 1845 | Seehdl.-Pr:-Scheineà BoR, | — — 93% 
ab zu vermiethen. Näheres par terre. Breslauer_Stadt-Obligat, . % 100 — 
Dito Gerechtigkelts- dito |4°, | 93 
Num Offerte. Grosshers. Pos: Pfandbr, 4 08% 103% 
. An dito dito dito g? ; - 
Ganz alten Jamatca-Num, dier vis, aan. 1 [100% | — 
n dito dit 600 R. — — 
verſchiedene Sorten inländiſche Rums, 1 Litt. 1 dito 1000 R. a 103%, 
feine Punſch⸗Eſſenz empfiehlt biligt: | ato alte 800. 4 f — | — 
C. H. Ziegan, dito dito ` h 99% — 
Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1, Db sconto e 4 — 


dicht an der Brücke. 


D A Bis reine 3 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


+ Thermometer 
11. Dezbr. 1844. [Barometer ſeuchtes 
3. E. inneres. äußeres. | nied riger. Wind. Sewölk. 
ens 6 Uhr. 28, 0, 28 — 3, 41 10, 4 0,2 18 8 eiter 
her 9 2 5 27 11, 40 — , . 10, 4 0,4 |: 8 * 
Mittags 12 42 11, 10 — 2 4-8 A 0, 1 fre R — 
Kachmitt. 3 uhr. 10, 860— 2, 2/— 9, 2 00. 10 RD x 
Abende 9 u 10, 64% — 4 6/— 11, s| , 2 je 8 R 
— ee Eee ——— ——r— — — — E. 
Temperatur: Minimum — 11, 8 Maximum — 8, 2 Oder 0, 0 * 


